monatlich 95 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezu spreis bei den 
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Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


vorſchrift 25 Pf. J 


— (Thorner Preſſe) 
Thorn, Sonnabend den 8. November 1916. 


orderungen können nicht berück 


Sur Uriegslage. 

Die polit ſche Offenſive in Mazedonien. 
Vielbemerkt und vielbeſprochen wird die ge⸗ 
heimnisvolle Sendung des franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miſters Roques an die mazedoniſche Front. 
e Ententepreſſe läßt allerlei Verſuchsballons 
aufſteigen, um der Sache auf den Grund zu 
ehen. Einzelne Blätter der Weſtmächte ver⸗ 
ſteigen ſich ſogar zu der Behauptung, Noques jet 
unter Amſtänden befugt, das Salonikiaben⸗ 
ver ähnlich ſang⸗ und klanglos abzubrechen, 
e man ſeinerzeit das Dardanellenabenteuer 
aögebaut habe. Andere machen die Einſchrän⸗ 
ng, exit ſollten noch einmal alle Kräfte zuſam⸗ 
engerafft werden, um den letzten Verſuch zu 
gachen. den verfahrenen Karren ins Gleis zu 
tingen und wenigſtens Monaſtir zurückzuer⸗ 
obern. In Wahrheit liegt die Sache ganz an⸗ 
ers. Die franzöſiſchen Generale neigen, ſo⸗ 
weit ſie politiſch angehaucht ſind, faſt durchweg 
Na rechts, fie huldigen, wenn nicht dem kleri⸗ 
alen, fo doch dem monarchiſtiſchen Gedanken, 
Me Tatſache, die der radikalen Mehrheit des 
arlamentes, nicht am wenigſten dem Mi: 
Miterpräfidenten Briand, höchſt unangenehm 
Der erklärte Liebling dieſer Parteien ift 
eneral Sarrail, den man nur zu gern durch 
eſondere Taten berühmter und volkstümlicher 
achen möchte, um ihn, wenn er ſich bewährt 
at, oder vielmehr dank einer gewiſſen Nach⸗ 
hälfe die höchſten Stufen der Siegesleiter er⸗ 
tommen hat, an einen höheren und wichtigeren 
Posten zu befördern. In der Bruſt des franzöſt⸗ 
en Kriegsminiſters, der übrigens wie ſein 
orgänger Gallieni Soldat iſt, während die 
meiſten franzöſiſchen Kriegsminiſter, wie einſt 
illerand und Freycinet, Ziviliſten, d. h. Par⸗ 
amentarier und Politiker waren, wohnen da⸗ 
er zwei Seelen, eine militäriſche und eine po⸗ 
itiſche. Ginge es nach den Empfindungen jet 
der militäriſchen Seele, dann ließe er, wie 
Joffre und Caſtelnau es taten, den Herrn Sar⸗ 
er auf verlorenem Poſten. Da er aber poli⸗ 
15 fühlen muß, wie ſein Vorgeſetzter Briand, 
ülft er nach Kräften mit, wo es gilt, den Lieb⸗ 
ing der Radikalen zu „lanzieren“. Bleibt noch 
er Erfolg und der Nuhm. Aber mit dieſen 
N nen Dingen hapert es. Da haben die Deut: 
n und die Bulgaren denn doch ein gewichtl⸗ 
85 Wörtlein mitzureden, und dieſe verwünſch⸗ 
N Kerls legen dem Siegeswagen des politiſchen 
Waterals Hinderniſſe über Hinderniſſe in den 
1 075 Dagegen weiß ſelbſt Roques, der ehe: 
ige Leiter des franzöſiſchen Flugweſens, 
ben unfehlbares Mittel. Seit dem 12. Novem⸗ 
nennt der linke Flügel der Armee Sarratl 
Rh Franzoſen und Serben) ohne ſonderliche 
tezebniſſe gegen die Stellungen der Verbünde⸗ 
in der Ebene von Monaſtir und nördlich 
Ba era an. In der Ebene kein Fuß neuen 
on. 5, im Cernabogen einige Höhen, hinter 
nen die Verteidiger neue Linien bezogen 
ig — das iſt alles und zu wenig für den 
Ihe menden Mann und Günftling des franzöſi⸗ 

N Radikalismus. 

% We eigenſüchtige Wege geht, kann doch vor 
Bere elt ein allgemeines Ziel verfolgen.. Das 
5 hen die Engländer noch beſſer als General 
9 und ſein Klüngel. Dient Sarrail den 
den reſſen feiner politiſchen Freunde und auch 
Rey wecken der allgemeinen Offenſive und der 
fies Ge Rumäniens, ſo hat England als höch⸗ 
init eſetz ſeine wirtſchaftspolitiſche Alleinherr⸗ 
Bund im Auge und „opfert“ ſich dennoch für 
nur esgenoſſen und kleine Staaten auf. Es iſt 
Gen Ode, daß dieſer Edelmut nicht blos fein 
gegen dd das Blut ſeiner Lehnsvölker, ſondern 
nun die Abrede und gegen den Voranſchlag 
dab 95 Ströme eigenen Blutes koſtet. Und 
nach Wal ſich die Seite „Haben“ durchaus nicht 
winne unſch mit dem Poſten beträchtlicher Ge⸗ 
% Sr Somme und Ancre füllen, während 
ite Soll“, wie bei einem Bankerotteur, 


ſichtigt werden. 


Juſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; na trägliche 
Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beige 


Unbenutzte 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 17. November (W. T. B.) 

\ Großes Hauptquartier, 17. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Auf beiden Somme⸗Ufern kam es zu zeitweilig ſehr ſtarken 
Artilleriekämpfen. — Gegen Abend erfolgte ein engliſcher Angriff 
auf Veaucourt, deſſen Vorbereitungsfeuer auch auf das ſüdliche 
Ancre⸗Ufer übergriff. Er ſcheiterte ebenſo wie ein Nachtangriff 
weſtlich von Le Sars. — Am Wege Flers⸗Thilloy wurden durch 
das Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 5 bei Säuberung eines Eng⸗ 
länderneſtes 5 Maſchinengewehre erbeutet. — Franzöſiſche 
Vorſtöße beiderſeits von Sailly⸗Sailliſel brachten dem Angreifer 
keinerlei Vorteile. — Am Tage und während der Nacht war die 
beiderſeitige Fliegertätigkeit rege. Pr 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

„Die Gefechtstätigkeit zwiſchen Meer und Karpathen blieb 
gering. . 

Front des Generaloberſten Erzherzog Karl: 

Im Gyergyo⸗Gebirge, auf den Höhen öſtlich des Putna⸗Tales, 
leiſtete der Ruſſe unſeren Angriffen zähen Widerſtand. — An der 
Grenze öſtlich von Kezdivaſarhely wurde von dem oft bewährten 
bayeriſchen Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 19 der Gipfel des 
Runcul Mr. im Sturme genommen und gegen ſtarke Angriffe be⸗ 
hauptet. — Weſtlich der Predealſtraße brachen deutſche und öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Truppen in die rumäniſche Stellung ein. — Die 
unter dem Beſehl des Generalleutnants Krafft von Delmenſingen 
ſüdlich des Roten Turm⸗Paſſes vordringenden Truppen konnten 
als Ergebnis der geſtrigen Kämpfe wieder 


10 Offiziere und über 1500 Mann 
als Gefangene zurückführen. An anderen Stellen der ſiebenbürgi⸗ 
ſchen Front wurden außerdem über 650 Rumänen gefangen und 
12 Maſchinengewehre erbeutet. Nach Meldung der Truppen be⸗ 
teiligte ſich die rumäniſche Bevölkerung am Kampfe. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
Bei Siliſtria lebhafteres Artilleriefeuer als an den Vortagen. 
— Mazedoniſche Front: Zwiſchen Malik⸗ und Prespa⸗See, am 
Weſtrand der Ebene von Monaſtir und an den Höhen nordöſtlich 


von Cagel (im Cernabogen) ſind neue ſtarke Angriffe der Entente⸗ 
truppen zurückgewieſen worden. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


von Tag zu Tag neu⸗ und überbelaſtet wird. Die 
Zwiſchenbilanz wird immer ſchlechter, ganz ad⸗ 
geſehen von den neuen örtlichen Erfolgen der 
Deutſchen in Sailliſel und im 55 bers weh 
Walde, wo der Söldner Franzos verſagt hat, el 3 
ſteht es in der Filiale Walachei recht ann 195 e e 1 
RE LEER 8 n ein Ka eee 
age an Ape men 15 15. November enthalten die Namen von 115 Offi 


zieren (54 gefallen, die Mannſchaftsverluſte jind 
hat wieder 1200 Gefangene — 1200 Sklaven nicht angegeden), von 68 Offizieren (30 9550 5 
Englands — veruntreut. ö 
! * 


N und 3000 Mann, ſowie von 85 Offizieren (27 ge⸗ 
Die Kämpfe im Weſten. 


fallen) und 4714 Mtnn. 
Deutſcher Heeresbericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 16. November, abends. 
Auf nördlichem Ancre⸗Ufer iſt Kampf bei 
Beaucourt im Gange. . 


An ſiebenbürgiſchen Südfront erfolg⸗ 
reiches Vordringen. 


Vom Balkan bisher nichts Neues. 


„ 


** 


Die Geſamtverluſte der Engländer 
bei der Somme⸗Offenſive. 


Dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ zufolge ergeben die Ver⸗ 
luſtziffern im „Daily Chronicle“, daß England in 
den vier Monaten der Somme⸗Offenſive rund 
76 Prozent ſeiner Rekruten⸗Jahrgänge verloren hat. 
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iſt. 


über den engliſchen Fliegerangriff auf Zeebrügge 
und Oſtende 

meldet Reuter amtlich: Am frühen Morgen des 15. 
wurden die Anterſeebootſtationen in Zeebrügge und 
Oſtende von Marineflieger⸗Geſchwadern wiederum 
ſtark beworfen. Es wurden direkte Treffer am 
Atelier de la Marine in nächſter Nähe der elek⸗ 
triſchen Kraftſtation und ein großer Brand beobach⸗ 
tet, der wahrſcheinlich von einem Petroleumdepot 
herrührte. Alle Flugzeuge ſind wohlbehalten 
zurückgekehrt. 


Zank zwiſchen Engländern und Franzoſen. 


„Daily Chronicle“ bekämpft in einem Leit⸗ 
artikel die Forderung des franzöſiſchen Hauptmanns 
Philippe Millet in einem Londoner Morgenblatte 
daß die britiſche Armee einen viel größeren Tei 
der Weſtfront in Frankreich übernehmen müßte, 
ferner die ungünſtigen Vergleiche, die er zwiſchen 
der militäriſchen Leiſtung der Engländer und der 
Franzoſen anſtellt. Die Unterlagen dieſer Ver⸗ 
gleiche, ſagt das liberale Blatt, ſeien ungerecht und 
beleidigend. Der Verfaſſer habe ſich auf das 952 
Argument der Meilenlänge der Front beſchränkt, 
ohne die beſonderen Schwierigkeiten der engliſchen 
Front und die ſtarken deutſchen Truppen⸗ 
gufhäufungen gerade ihr gegenüber zu berlickſich⸗ 
tigen. Solche Artikel könnten nur eine Wirkung 
ausüben, nämlich böſes Blut zwiſchen den Verbün⸗ 
deten machen. Daily Chronicle“ legt Herrn 
Millet nahe, er ſollte die Arbeit tun zu welcher ihn 
ſeine Regierung nach England geſchickt hat, und 
nicht für engliſche Zeitungen ſchreiben. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 16. November meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Die geſtern gemeldete Unternehmung öſtlich von 
Görz fortſetzend, eroberten unſere Truppen wieder 
einen feindlichen Graben, nahmen 60 Italiener ge: 
fangen und erbeuteten 2 Maſchinengewehre. — 
Eines unſerer Flugzeug⸗Geſchwader belegte die 
militäriſchen Anlagen bei der Station Perla Car⸗ 
nia ausgiebig mit Bomben. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
15. November heißt es: An der Front der juliſchen 
Alpen vereinzelte Artillerietätigkeit am oberen und 
mittleren Iſonzo, auf den Höhen von San Marcs 
und öſtlich von Görz. Am Morgen des 14. griff 
der Feind mit Kräften, die mit Sicherheit auf drei 
Bataillone geſchätzt werden, den Vorſprung unſerer 
Linie, der mit der „Haus der zwei Tannen“ ge⸗ 
nannten Stellung zuſammenhängt, an. Fünf hef⸗ 
tige, aufeinanderfolgende Angriffe wurden von 
unſeren Truppen abgeſchlagen. Darauf beſchoß der 
Feind mit zahlreicher Artillerie aller Kaliber die 
Stellung. ie Unſrigen räumten hier am Nach⸗ 
mittag einige der am meiſten ausgeſetzten vorge⸗ 
ſernbliche Gräben. In der Nacht vom 14. warfen 
eindliche Waſſerflugzeuge in der Gegend von 
Aquileja Bomben ab und töteten 2 Soldaten; vier 
Frauen und Kinder wurden verwundet. Als Ver⸗ 
geltung ſtieg eines unſerer Geſchwader eilig auf 
und führte einen Angriff auf die feindliche Waſſer⸗ 
flugzeugſtation von Proſecco und auf den Kai von 
Trieſt aus, die mit ſichtlichem Erfolge mit Bomben 
belegt wurden. Feindliche Flugzeuge warfen einige 
Bomben auf Görz und einige Orte des unteren 
Iſonzo, ohne Opfer oder Schaden zu verurſachen. 


Der Papſt an die Bürger Paduas. 


Dem „Secolo“ zufolge wurden in Padua bis 
jetzt unter den Trümmern 90 tote Opfer des 
Fliegerangriffs vom Sonnabend Abend gefunden. 
Kardinalſtattsſekretär Gaſpari telegraphierte: „Der 
heilige Vater, indem er die Beſchießung unſchul⸗ 
diger, offener Städte, von wem immer ſie ausge⸗ 
führt werden möge, bedauert und mißbilligt, ſendet 
den Familien dieſer vor kurzem von ſo ſchwerem 
Unglück heimgeſuchten Stadt 10 000 Lire und tröſtet 
ſie und ihre Bürger mit dem apoſtoliſchen Segen.“ 
— „Meſſagero“, „Secolo“, „Popolo d'Italia“ und 
„Ideg Nazionale“, alſo die Interpentiſtenblätter 
der äußerſten Linken und Rechten, ſind ſehr unge⸗ 
halten über das Telegramm Gaſparis und beſchul⸗ 
digen den Papſt der erneuten offenen Parteinahme 
zugunſten der Mittelmächte, welche allein ſich einer 
barbariſchen Kriegführung befleißigten. Beim 
geſtrigen Begräbnis der Opfer von Padua war 
auch der Miniſter Biſſolati anweſend, der eine 
flammende Rede gegen die rohen Einſchüchterungs⸗ 
verjuhe des barbariſchen Feindes hielt und einen 
baldigen Sieg über ihn verſprach. 


‚und ſüdlich vom Oitostale unternahmen die Ru: 
mänen einen Angriff und warfen den Feind zurück, 


erhalten hat, gelang es. an einigen Stellen die 
krumäniſchen Truppen zurückzudrängen. 


zu melden. 


weiſe hatten dieſe das Schloß nach dem Tode des 


auf den Straßen befand oder auf den Feldern 
‚arbeitete. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 
Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 


Artillerietätigkeit. 
Küſte des Schwarzen Meeres Ruhe. 


Prinz Leopold von Bayern bei der polniſchen Legion 


zeugung Ausdruck, daß die Söhne ſich der Väter 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Amtlich wird aus Wien vom 16. November ge⸗ 
meldet: 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: | 

Heeresfront des Generaloberſten Erzherzog Carl. 
Die Kämpfe beiderſeits des Schyl und des Olt⸗ 
(Alt⸗) Fluſſes ſchreiten günſtig vorwärts. Es wur⸗ 
den über 1200 Gefangene eingebracht. Nördlich von 
Campolung und bei Soosmezoe wehrten wir ſtarke 


rumäniſche Angriffe ab. Nördlich von Sulta unter⸗ 


Abteilungen eine 
Südöſtlich von 
Auf 


nahmen öſterreichiſch⸗ungariſche 
Erkundung auf den Monte Alunis. 
Toelgyes blieben ruſſiſche Angriffe erfolglos. 
den Höhen von Meſtekaneſti Vorpoſtengefechte. 

8 Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 

a Prinz Leopold von Bayern. 

Bei den öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen keine 
Kampfhandlung von Belang. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


5 Der ruſſiſche Kriegsbericht, 
Der 


amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
15. November lautet: 
Weſtfront: An der Narajowka in der Gegend 


der Höhen öſtlich vom Dorfe Lipnitza Dolna gingen 
unſere Truppen zum Angriff über und vertrieben 
den Feind aus unſeren Gräben, die er an beiden 


Seiten der Straße ſüdlich vom Dorfe Slaventyn 2 


beſetzt hatte Wir brachten Gefangene und 2 Ma⸗ 
ſchinengewehre ein. Gegenangriffe des Feindes 
hatten keinerlei Erfolg. 

Nördlich 


Numäniſche Front: Siebenbürgen: 


wobei ſie Gefangene machten und 3 Maſchinen⸗ 

ewehre erbeuteten. In den Tälern der Flüſſe 
Tirgului und Jin dauern die hartnäckigen Angriffe 
des Feindes an. Dem Feind, der beträchtliche Ver⸗ 
ſtärkungen an neu eingetroffenen deutſchen Truppen 


Aus der Dobrudſcha iſt nichts von Bedeutung 


" 


Rumäniſcher Bericht. 
0 rumäniſche Heeresbericht vom 15. November 


lautet: i 

Nord: und Nordweſtfront: An der Weſtgrenze 
der Moldau bis zum Slanio⸗ und Oitos⸗Tal iſt der 
Feind durch unſere Truppen über die Grenze hinaus 
verfolgt worden. Wir machten 80 Soldaten zu Ge⸗ 
fangenen und erbeuteten ein Maſchinengewehr. 
Vom Putnatal bis Predelus keine Veränderung. 
Im Prahovatale griff der Feind von neuem wie⸗ 
derholt mit Anterſtützung ſchwerer Artillerie an, 
wurde aber überall zurückgeworfen. Anſere Trup⸗ 
pen halten ihre Stellungen. Im Alttal hat der 
Feind Verſtärkungen erhalten und uns gezwungen, 
gegen Saletruc und Brezoin ein wenig zurüdzus 
gehen. Im Jiutale ſetzte der Feind ſeinen Angriff 
mit Heftigkeit fort. Trotz aller Gegenangriffe 
wurden unſere Truppen gezwungen, ſich auf die 
zweite Verteidigungslinie zurückzuziehen. An der 
Cerna keine Tätigkeit. 

Südfront: An der Donau längs des ganzen 
Fluſſes gegenſeitiges Infanterie⸗ und Artillerie⸗ 
feuer. In der Dobrudſcha beſetzten wir das Dorf 
Bonscio an der Donau und rückten auf der ganzen 
Front vor. In den beiden letzten Tagen hat der 
Feind von neuem eine beſondere Tätigkeit entfaltet. 
Feindliche Flieger überflogen Tornu. Magurele und 
Zimnicea und die Gegend von Giurgiu, Tulcen, 
Campolung, Sinaia und Romans und warfen 
Bomben, wobei ſie geringen Schaden anrichteten. 
Sie warfen Bomben auf die Hauptſtadt und ihre 
Umgebung und töteten und verwundeten friedliche 
Einwohner, hauptſächlich Frauen und Kinder. Bei 
dieſer Gelegenheit warfen ſie eine große Anzahl 
Bomben über dem Palaſt ab, wo die Königin und 
die rumäniſchen Prinzen wohnten, aber glücklicher⸗ 


Prinzen Mircea verlaſſen. Wiederholt und beſon⸗ 
ders geſtern überflogen die feindlichen Flieger 
kleine Städte und Dörfer, ſtiegen mit ihren Appa⸗ 
raten ſehr tief hinunter und verfolgten mit Maſchi⸗ 
nengewehrfeuer die friedliche Bevölkerung, die ſich 


15. November von der rumäniſchen Front: Längs 
der Donau Gewehrſchüſſe zwiſchen den Poſten und 
1 Bei Tutrakan und Siliſtria, ſo⸗ 
wie in der Dobrudſcha nichts Weſentliches. An der 


Aus dem bulgariſchen Heeresbericht vom 16. No⸗ 
vember: Von der rumäniſchen Front iſt nichts von 
Bedeutung zu melden. 


Wie die Kownoer Korreſpondenz B. meldet, be⸗ 
luchte am 14. November der Oberbefehlshaber Oſt, 
Prinz Leopold von Bayern, die polniſche Legion an 

Front. Nach Begrüßung ſchritt der Ober⸗ 
befehlshaber die Front der Legion und der erſchie⸗ 
nenen deutſchen und öſterreichiſchen Truppen ab und 
zeichnete Abordnungen zweier Diviſionen, die ſich 
bei dem kürzlichen Angriff gegen die Ruſſen beſon⸗ 
ders hervorgetan haten, durch Verleihung Eiſerner 
Kreuze aus. Dann ſchloß ſich ein Vorbeimarſch 
der in Parade ſtehenden Truppen an; hernach fand 
ein Frühſtück ſtatt, bei dem der Kommandant der 
Legion der verbündeten Herrſcher gedachte, deren 
hochherzigem Entſchluß Polen den Beginn einer 
neuen Blüte verdanke. Seine Königliche Hoheit 
Prinz Leopold erinnerte in ſeiner Antwort an den 
alten Waffenruhm Polens und gab feiner Über⸗ 


Se TAI Ban TI IE Be ir — — n Sea rn tn du SE A ER RER Bu as u Se ee r...... N en F TEE Fe Tr Er ee 


wert erweiſen würden. Er leerte ſein Glas auf 
das Königreich Polen und auf die in hartem 


Kampfe ſiegreich bewährte Legion. 


Reiſe des Großfürſten Nikolajewitſch 
ins Hauptquartier. 


Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch iſt, einer Mel⸗ 


quartier herufen worden. 


dung des „Rjetſch“ zufolge, vom Zaren ins Haupt⸗ 


8 | 
Bukareſt ein großes Kriegslager. 
Von dem Vertreter des Schweizeriſchen Preß⸗ 


telegraphen in Zürich erfährt man, daß an der Ver⸗ 


vollſtär digung der Befeſtigungswerke von Bukareſt 
berhaft gearbeitet wird. Dabei falle aber RD 


ders auf, daß diejenigen nicht waffentragenden 


Bürger, die gegen den Krieg waren oder einer 
ſolchen Geſinnung auch nur verdächtig find, in be⸗ 
ſonderen Kaſernen interniert werden, während die 
regierungstreuen, zu den Befeſtigungsarbeiten her⸗ 
angezogenen Arbeitskräfte in ihren Wohnungen 
verbleiben können. 


* * 
* 


Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 16. November meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsschauplatz: 
„Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Bulgariſcher Bericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
15. November heißt es von der mazedoniſchen Front: 
Während des ganzen Tages ſtanden die Stellungen 
in der Ebene von Monaſtir unter ſehr heftigem 
feindlichen Artilleriefeuer, insbeſondere öſtlich der 
Eiſenbahn. Die kräftigen Angriffe des Feindes 
ſcheiterten angeſichts des hartnäckigen Widerſtandes 
unſerer Truppen. Der Feind, der an einigen 
Punkten in unſere Stellungen eingedrungen war, 
wurde vernichtet. Vor der Front eines einzigen 
unſerer Bataillone zählten wir 400 Leichen. Im 
Cerna⸗Bogen lebhafte Kämpfe. Die bulgariſchen 
und deutſchen Truppen zogen ſich auf Stellungen 
nördlich der Dörfer Tepatzki und Tſcheghels zurück. 
An der Moglenafront, im Wardartal, am Fuße der 
Belaſica⸗Planina und an der Strumafront. abge⸗ 
ſehen von ſchwachem Geſchützkampf, nichts wichtiges. 
An der Küſte des Aegäiſchen Meeres näherte ſich 
ein feindliches bewaffnetes Transportſchiff der 
Mündung des Fluſſes Deahiermeskdere ſüdweſtlich 
Marori und ſchoß ohne Erfolg mehrere Bomben 
auf die Küſte ab. 


Aus dem bulgariſchen Heeresbericht vom 16. No⸗ 
vember: Mazedoniſche Front: In der Ebene von 
Monaſtir (Bitolia) rückte der Feind geſtern nach 
vergeblichen Angriffen mit ſchwachen Infanterie⸗ 
abteilungen vor, die allein durch Feuer zurückge⸗ 
ſchlagen wurden. 
heftige Kampf den ganzen Tag über an. Durch 
Gegenangriff warfen wir den Gegner, der ſich vor⸗ 
übergehend der Höhe 1212 nördlich des Dorfes 
Tſcheghel zu bemächtigen vermocht hatte, zurück. 
An der Moglenafront wieſen wir ſchwache feind⸗ 
liche Angriffe ab. Auf beiden Seiten des Wardar 
ſchwache Artillerietätigkeit. Zwei Verſuche des 
Feindes, unſere vorgeſchobene Stellung ſüdweſtlich 
von Doiran anzugreifen, ſcheiterten. Am Fuße der 
Belaſica⸗Panina und an der Strumafront das ge⸗ 
wöhnliche Geſchützfeuer. An der Küſte des Aegä⸗ 
iſchen Meeres Ruhe. 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Der franzöſiſche Heeresbericht vom 15. Novem⸗ 
ber meldet von der Orient⸗Armee: Nach kurzer 
Paufe haben die Kämpfe in der Cerna⸗Gegend mit 
Heftigkeit wieder eingeſetzt. Der Angriff der 
Serben entwickelte ſich im Laufe des 13. und 14. 
November und trug unſeren Verbündeten erneute 
Erfolge ein. Die Deutſchen und Bulgaren zogen ſich 
auf die Nänder der Höhe 1212 nordöſtlich von Iven 
und Serres zurück und werden von den ſerbiſchen 
Kräften, die ſich des Dorfes Cegel bemächtigt haben, 
bedrängt. Nördlich von Veliſelo macht der ſiegreiche 
Vormarſch der franzöſiſch⸗ſerbiſchen Truppen Fort⸗ 
ſchritte gegen Teparei. Der Kampf dehnte ſich weſt⸗ 
lich der Cerna bis in die Gegend von Komani aus. 
Nach ergänzenden Mitteilungen beträgt die Zahl 
der während des 11. und 12. November im Cerna⸗ 
Bogen gemachten Gefangenen über 2200. Zu 
diefen kommen etwa 1000 neue Gefangene, die am 
13. und 14. gemacht wurden. Anter dieſen letzteren 
ſind 600 Deutſche, darunter mehrere Offiziere. 


Die Kämpfe im Cerna⸗Bogen. 


„Der Berichterſtatter von „Az Eſt“ im bulga⸗ 
riſchen Hauptquartier meldet: Die vor einigen 
Tagen begonnene neue Offenſive im Cerna⸗Bogen 
konnte nur eingeſetzt werden, nachdem der Feind 
Verſtärkungen herangezogen hatte. Die Verſtär⸗ 
kungen erhielt der Feind teils aus den in Saloniki 
neueſtens eingetroffenen Truppen, teils von ande⸗ 
ren Abſchnitten der mazedoniſchen Front. Auch bei 
dieſen Angriffen hatte der Feind ungeheure Ver⸗ 
luſte, die größten am Montag und in der Nacht auf 
den 14. November. Die neue Offenſive wurde von 
Roques veranlaßt, hat aber ſehr wenig Ausſicht auf 
Erfolg, teils wegen des Widerſtandes den die Ver⸗ 
bündeten leisten, teils wegen der Wetterverhält⸗ 
niſſe, denen die zum anſehnlichen Teil aus Kolonial⸗ 
truppen beſtehenden feindlichen Truppen kaum 
ſtandhalten können. 2 


Berfrühfe Feſtfreude bei den Serben. 


Aber Sofia wird gemeldet: Den Serben erſchien 

die Einnahme Moneſtirs ſo ſicher, daß ſie vor den 
letzten Angriffen ſchon das Programm für die 
feierliche Einweihung der Stadt zur neuen ſer⸗ 
biſchen Hauptſtadt durch eine dort abzuhaltende 
Parade ausgearbeitet hatten. Um 10 Uhr ſollte die 
Parade der ſerbiſchen Regimenter vor dem ſerbiſchen 
Kronprinzen Alexander, um 4 Uhr ein großes Feſt⸗ 
bankett ſtattfinden, dem auch alle hinter der Front 
weilenden Mitglieder der Skupſchtina beiwohnen 
ſollten. Die Parade war ſchon tagelang von den 
Offizieren eingeübt und die Soldaten zu größter 
Sorgfalt ermahnt worden. Die deutſch⸗bulgariſche 
eiſerne Mauer vor Monaſtir hat nun den ſchönen 
ſerbiſchen Plan vereitelt. : . 


* k E 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 


15. November mit: Anſere Flieger haben mit Er⸗ 


folg Bomben auf Gebäude der Eiſenbahn von Kairo 
7 5 Nichts von Bedeutung von den übrigen 
Fronten. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
15. November heißt es von der Kaukaſusfront: Am 
13. November unternahmen die Türken eine Reihe 


von Angriffsverſuchen mit kleinen Beſtänden von 


der ‚Höhe Tornir (2) nordweſtlich von Gümüſch⸗ 
khane in der Gegend von Beladſchiſurgolix 2 


ſüdlich von Right auf das Dorf Charafan (2 


(Kharaban, 40 Kilometer nordweſtlich Muſch 2) 
und in der Richtung auf Muſch. Alle dieſe Ver⸗ 
ſuche wurden in unſerem Feuer vereitelt, das die 
Türken zwang, ſich zurückzuziehen. 


Im Cerna⸗Bogen dauerte der 


Engliſcher Bericht über den Luftangriff auf Kairo. 
Reuters Büro meldet aus Kairo vom Montag: 
Bei dem Luftangriff wurden 14 Perſonen getötet, 
darunter 4 Europäer, und 25 Perſonen, darunter 
4 Europäer, verwundet. 

* * 


Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe. 


Lloyds meldet, der griechiſche Dampfer „Var⸗ 
born“ (2831 Tonnen) und der norwegiſche Dampfer 
„zeiten“ find verſenkt worden. . 

„Petit Pariſien“ meldet: Die Goelette „St. Ni⸗ 
colas“ iſt verſenkt worden. Die Beſatzung landete 
in Fecamp. . > 
„Matin“ meldet aus Breit: Der engliſche 
Dampfer „Foy“ iſt im Nebel bei Guilvence geſtran⸗ 
det. Die Beſatzung konnte ſich retten. 

Der Kapitän des däniſchen Dampfers „Ragnar“ 
hat ſeiner Kopenhagener Reederei aus Vigo draht⸗ 
lich gemeldet, daß der Dampfer am 11. November 
100 Seemeilen nördlich Finiſterre von einem deut⸗ 
ſchen Anterſeeboot verſenkt worden ſei. Die Be⸗ 
ſatzung ſei geretet und in Vigo gelandet. Der 
Dampfer war mit einer Kohlenladung von Cardiff 
nach Marſeille unterwegs. nk 

Der norwegiſche Vizekonſul in Havre meldet 


bang“ aus Hangeſund am 14. November verſenkt 
worden iſt. Die Beſatzung iſt in Rettungsbooten 
in Haste angekommen. 


Der Dampfer „Koningin Regentes“ freigegeben. 


Das Haager Korreſpondenzbüro erfährt, daß der 
Poſtdampfer der Zeelandlinie „Koningin Regentes“ 
Zeebrügge in weſtlicher Richtung verlaſſen hat. 


Ein anderer holländiſcher Dampfer aufgebracht. 


Nach Meldung aus Amſterdam wurde der 
Dampfer „Milans“, von Rotterdam nach London, 
von einem Anterſeeboot nach Zeebrügge auf: 
gebracht. ; 


Proteſt gegen die Aufbringung eines ſchwediſchen 
3 Dampfers. 


„Berlingske Tidende“ meldet aus Stockholm: 
Der ſchwediſche Geſandte in Berlin erhielt von 
ſeiner Regierung den Auftrag⸗ gegen die Aufbrin⸗ 
gung des ſchwediſchen Dampfers „Rhea“, der in der 
Küſtenfahrt zwiſchen Goeteborg und Stockholm ver⸗ 
kehrte, Einſpruch zu erheben. Über die Aufbringung 
iſt eine Anterſuchung eingeleitet worden. Die 
Reederei des Dampfers erklärte, ſie ſei verhindert 
mitzuteilen, ob der Dampfer auf ſchwediſchem 
Hoheitsgebiet aufgebracht wurde oder nicht. 


0 Die engliſchen Poſträuber. 
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Die holländiſchen Dampfer „Rembrandt“ und 


„Soerakarta“, die in Amſterdam bezw. Rotterdam 
angekommen ſind, mußten ihre Poſt in England 
zurücklaſſen. 


Sieben Munitionsdampfer in Archangelsk 

3 in die Luft geflogen. 

Die ruſſiſche Zeitung „Archangelsk“ teilt mit: 

Geſtern Abend wurde die Stadt von einem ent⸗ 
ſetzlichen Lärm erſchreckt. Am 6 Uhr 15 Minuten 
waren wie auf Signal ſieben Munitionsdampfer, 
die am Morgen angekommen waren, in die Luft 
gegangen. Die Exploſion war gewaltig. 
Hafen gleich minutenlang einem feuerſpeienden 
Vulkan. Es wurden zuſammen 37 Speicher dem 
Erdboden gleichgemacht. 763 Perſonen wurden 
ſchwer verletzt in die Krankenhäuſer übergeführt. 
Doch dürfte die Zahl der Opfer eine weſentlich 
größere ſein, wenn die Aufräumungsarbeiten be⸗ 
endet ſein werden. Der Zutritt zur Hafengegend 
bleibt weiter verboten. 5 


Rußland und das neue Polen. 


Ruſſiſcher Proteſt gegen die Befreiung Polens. 
Die Petersburger Telegraphenagentur mel⸗ 
det: Die diplomatiſchen Vertreter Rußlands 
find angewieſen worden, den Regierungen, bei 
denen ſie beglaubigt ſind, folgenden Proteſt zu 
überreichen: „Ich bin von meiner Regierung 
beauftragt, folgendes zur Kenntnis Euer 
Exzellenz zu bringen. In Mißachtung des Völ⸗ 
kerrechtes haben die deutſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Militärbehörden in Warſchau und Lublin 
ſoeben eine Kundgebung erlaſſen, wonach dre 
ruſſiſchen Provinzen von Polen künftig einen 
geſonderten Staat bilden ſollen. 

ruſſiſche Regierung erhebt Einſpruch gegen 
dieſen Akt, der eine neue Verletzung inter⸗ 
nationaler Verträge darſtellt, die feierlich von 
Deutſchland und Sſterreich beſchworen ſind, und 
erklärt ihn für null und nichtig. Ich ſtelle feſt, 
daß die Provinzen des Königreiches Polen nicht 
aufgehört haben, einen integrierenden Beſtand⸗ 
teil des ruſſiſchen Reiches zu bilden, und daß 
ihre Bewohner durch den Eid der Treue, den fie 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer, meinem erhabenen 
Herrn geſchworen haben, gebunden ſind.“ 


Der ruſſiſche Reichsrat 
hat ſeine Sitzungen wieder aufgenommen, die 
der Präſident Golubew mit einer Rede eröff⸗ 
nete, in der er ſagte, daß alle Gedanken der Na⸗ 
tion und alle ihre Anſtrengungen ſich auf die 
nationale Verteidigung richten müßten. Das 
Reichsratsmitglied Schebekow verlas eine Er⸗ 
klärung zur Polenfrage, in der es heißt: Die 
blutigen Hände des uralten Feindes Polens 
reichen ihm jetzt eine falſche Unabhängigkeit 
dar; aber das polniſche Volk werde ſich durch ein 
ſo unwürdiges Ziel nicht tröſten laſſen und die 
polniſche Frage werde durch Rußland und ſeine 
Verbündeten gelöſt werden. Reichsratsmitglied 
Stſcheglowitow erklärte im Namen der Rechten 
des Staatsrats, es gebe keine Worte, der Ent⸗ 
rüſtung Ausdruck zu verleihen, die man bei dem 
Anblick der Polen auferlegten ſchmerzlichen 
Prüfung empfindet. Andere Redner drückten 


dem Miniſter des Außern, daß der Dampfer „All⸗ 


Der 


Die kaiſerlich 8 


ſich ähnlich aus. Am Schluß der Sitzung er“ 
klärte Miniſter des Innern, Protopoff im NE 
men der Regierung: Die Regierung ſtehe je 

wie früher unverändert auf der Grundlage des 
Generaliſſimus und auf der 1915 vom ehemall⸗ 
gen Miniſterpräſidenten Goremykin gehaltenen 
Rede, die Regierung ſtütze ſich ebenſo ſicher auf 
dieſen Aufruf, wie das Blut polniſcher Völker 


für die heiligſte Sache der Verteidigung, den Ber 


ſtand des Zarenreiches gegen den Anſchlag eines 
grauſamen Volkes, das keine Freiheit und Ge⸗ 
rechtigkeit kenne, vergoſſen worden ſei. 


Die Unterſtützungen für die nach Rußland 

geflüchteten Polen. 

Die Petersburger Telegraphenagentur mel? 
det: Wir find ermächtigt, zu erklären, daß die 
böswilligen Gerüchte über die Einſtellung * 
Anterſtützungen für die nach Rußland geflüch⸗ 
teten Polen jeglicher Grundlage entbehren 
Dieſe Unterſtützungen werden weiter verteilt. 
2 . ‚§2iꝗęMô—é—k —_— 


Heer und Flotte. 


Ein kommandierender General der Luftſtreit⸗ 
kräfte. W. T. B. berichtet aus dem Großen Haupt 
quartier: Die wachſende Bedeutung des Luftkrieg 
hat es erforderlich gemacht, die geſamten Luft⸗ 
kampf⸗ und Luftabwehrmittel des Heeres im Felde 
und in der Heimat in einer Dienſtſtelle zu vet 
einigen. Der einheitliche Ausbau und die Bereit 
ſtellung dieſer Kriegsmittel iſt einem „komman 
dierenden General der Luftſtreitkräfte“ übertragen 
worden. Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
eines kommandierenden Generals der Luftſtreit 
kräfte iſt Generalleutnant von Hoeppner, bisher 
Führer einer Neſervediviſion, beauftragt worden. 
| Generalleutnant von Hoeppner iſt 1860 
Wollin in Pommern geboren und im Kadetten“ 
korps erzogen worden. Seine militäriſche Laufbahn 
führte ihn frühzeitig in den Generalſtab und in 
das Kriegsminiſterium. Vor dem Kriege war er 
Chef des Generalſtabes des 7. Armeekorps, Ab⸗ 
teilungschef im Großen Generalſtab und Komman⸗ 
deur des Huſaren⸗Regiments Nr. 13 in Dieden 
hofen. Während des Krieges iſt Generalleutna 
von Hoeppner längere Zeit hindurch Chef 
Generalſtabes einer Armee geweſen. - B 

Der neue Chef des Feldeiſenbahnweſens. Wie 
das „Militärwochenblatt“ mitteilt, it der bis“ 
herige ſächſiſche Oberſtleunant vom Generalſtab. 
Freiherr von Oldershauſen, zum Oberſt, vorläufig 
ohne Patent, befördert worden, und bei dieſer Ge' 
legenheit wird er als Chef des Feldeiſenbahn⸗ 
weſens bezeichnet. Er iſt alſo der Nachfolger des 
Generalleutnants Gröner geworden, der das neue 
Kriegsamt übernommen hat. 3 99 25 
pProvinzialnachrichte. 
Bromberg, 15. November. (Bromberger Mittel 
ſtandsküche.) Geſtern Mittag haben Oberbürk et 
meiſter Mitzlaff von hier und Oberbürgermeiſt. 
Haſſe aus Thorn die neueingerichtete Bran, 
berger Mittelſtandsküche beſichtigt und ſich ſehr al 
erkennend über ihren Betrieb ausgeſprochen. m 

Poſen, 15. November. (Die Stabtverorpneifi, 
wahlen,) die unter dem Zeichen des Burgfri 1 
zwiſchen Deutſchen und Polen ſtattfanden ergabfi, 
in der 3. Abteilung die Wiederwahl von vier 
ſchen und drei polniſchen Kandidaten. pie 
Poſen, 15. November. (Billige Wurſt.) t 
Stadt ſtellt jetzt Mettwurſt zu 2,60 Mark. Leberwzea⸗ 
zu 1,80 Mark und Blutwurſt zu 1,60 Mark 

fund her. ) 

Schneidemühl, 17. November. (Hinrichtung, 
Der ſeinerzeit vom Schwurgericht zum Tode un 
urteilte Lehrer Weſtphal jun. it heute früh 1 
7 Uhr auf dem hieſigen Gefängnishofe des La 
gerichts hingerichtet worden. ; 

Lokalnachrichten. 


Thorn, 17. November 1916. 


— Auf dem Felde der Ehre gef fe 
find aus unſerem Oſten: Leutnant Erhard 9 22 
aus Culmfee; Reſerviſt Guſtasy Müller gut 
Trzianno bei Briefen; Gefreiter Fritz Kete au 
aus Dodon, Kreis Stolp (Landw.⸗Inf. 61) S 
nariſt, Unteroffizier und Offizieraſpirant Her 
eldkeller aus Danzig. 

— ([Das Eiſerne Kreuz.) 


Sohn des verſtorbenen Schuhmachermeiſter⸗ zus 
5 a Wehrmann Ju 
türmer (Inf. 14) aus Brahnau. 4 
— (Sperrung des Stüdgäter- Benn 
kehrs.) Die königl. Eiſenbahndirektion ma unge 
| Anzeigenteile bekannt, daß im Intereſſe der 1 el⸗ 
ſtörten Lebensmittel⸗, insbeſondere der Karto 
beförderung, am 17. und 18. d. Mis. Frachtſtückg 
mit der Bahn nicht befördert werden. fen’ 
— Greußiſch⸗Süddeuſche Kra hung 
lotterie.) Bei der geſtrigen Nachmittags Ä 
fielen: 4 8297 
15 000 Mark auf Nr. 168 381, 171 316, 18 
5000 Mark auf Nr. 40117; 32 1225 
3000 Mark auf Nr. 8876, 22 467, 30 137, 61 968 
32 791, 38 876, 54 574, 56 124, 57 299, 60 804, 10 90 / 
367, 86270, 88152, 88 461, 89766, 150 771. 
039, 133 320, 141 102, 142 092, 150 544, Se 
151 078, 155 436, 168 061, 173 004, 175 526, 225 289 
187 137, 189 621, 191816, 216 665, 224 878, 2 
229 657, 231 439. 0 
— (Stadtverordnetenwahl.) 
Abend fand die Vorbesprechung der Artus, 
der 1: Abteilung im Fürſtenzimmer des DH 
drei ig 


hofs ſtatt, die von Herrn Juſtizrat Aron 
geleitet wurde. Die Verſammlung die von Wider 
Mählern beſucht war, beſchloß zunächſt ohne 
ſpruch, die ausſcheidenden e bi 
FJuſtizrat Trommer, Fabrikbeſitzer Gerſon, 0 walz 
beſitzer Raapke und Baugewerksmeiſter Schw. 
wieder aufzuſtellen. Als Erſatzmann für den 
ſtorbenen Stn. Buchhändler Lambeck wurde nd 
zwei Seiten Kaufmann Emil Willimczik. von 


un 
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= 
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der Seite Dachdeckermeiſter Kraut, Fleiſcher⸗Ober⸗ gendgruppe angegliedert iſt, erging eine Einladung Brutto⸗Regiſtertonnen) wurde am 15. d. Mts. von 
ews und Kaufmann Murzynski vorge⸗ an Jugendpfleger, junge Mä 
In Zettelwahl erhielten: 


meiſter T 
lagen. 
meien ede 
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In ber r 

r 
nn Wi 
Stimmen. 


zerſammlung aufgeſtellt. 


verteilen zu laſſen. 


we der heute vormittags 10 
ſchwa x war die Beteiligung 


zwar für 


Toten” war die Mahl beendet. 


abrikbeſitzer Gerſon 40, 


ugewerksmeiſter Konrad Schwartz 40 
= Juſtizrat Trommer 40, a 


1 brikbeſitzer Raapke 39; 


t 


Naumann Murzynski 4. 


bu n d.) 
Nov 


riftführerin beſtätigt. 
us wurde beſchloſſen, 


euerung, Beleuchtung ſtellt 


weiſe Herr Kittler. 
uw. 

Frauenbu 

€ Ürtabenden, bezw. 


Ber ird ferner berichtet, daß ſich die Verkaufsſtelle 
det Brockenſammlung jetzt Mellienſtraße 78 befin⸗ 
5 bei Frau Weber. Alles Nähere über umjere 
Su enſammlung wird die Leiterin Frau Profeſſor 
erder nächſtens in den Zeitungen berichten 


5 um Gaben bitten. 
ei Jugendgruppe wird 
Fache denen Mapitabe geplant 


"er freundlicher Leitu 
Kit Dr. Muſehold und 


2 


ei 


auch e ſehr. Es wird bekanntgegeben, daß der hier 
Kelle hon jo bekannte Redner, Herr Paſtor Samuel 


aut, 5, Obermeiſter Tews 4 Stimmen. 
zwis er dadurch erforderlich gewordenen Stichwahl 


um 10.30 Uhr waren erſt 3 Stimmen, und 
die vorgeſchlagene Liſte, 
Im ganzen betei⸗ 
23 ſich 40 von 90 Wählern. 
dien die ausſcheidenden Stadtverordneten zu ermäßigten Preiſen auf vielſeitigen Wunſch zum Amerikan 
3. Male „Flachsmann als Erzieher“ 
abends 7% Uhr neu einſtudiert die allbeliebte und 
bekannte Operette Gebert, wiederholt i 
as . \ 4 # 1 dert 1 2 Ser: rn: 9 7 
Tee fiel noch 1 Stimme auf Fleiſcher⸗Obermeiſter Su a en artt) totederholt. haben, daß Die Regierung von Waſhington Erklä⸗ Dür telegrapgiſche 
Stadty Bei der Neumaht anitelle des ueritorbenen heutigen Gemüſemarkt, der wie immmer gut beſtellt 
imm war, war der Geſchäftsgang etwas beſſer als am 
Dienstag, aber ließ, auch wie immer, jahr zu wün⸗ i 
Zwiebeln halten ſich im Preiſe von weder nach Amerika oder einem neutralen Lande 
25 Big. das Pfund. Pilze (Gelbgänschen) waren Europas hinzuarb ten. Es 
zwiſchen verſchiedenen neutralen Regierungen ein 


Meinungsaustauſch über dieſen Schritt ſtattfinden. 
Der frühere griechiſche Miniſter des Außern f. 
Amſter dam, 


en neten Buchhändler Lambeck erhielten 


Kaufmann Emil Willimcezik 36, 
Es ſind ſomit gewählt 
&o tren Fabrikbeſitzer Gerſon, Baugewerksmeiſter 
Lethe Schwartz, Geh. Juſtizrat Trommer, Fabrik: 
erlebe Raapke und für das in dieſer Ableilung 

igte Mandat Kaufmann Willimczik. 
Deutſch⸗Evangeliſcher & N 
Die Ortsgruppe Thorn hielt ihre 
ſtands⸗ und Mitgliederverſammlung 
te ber nachmittags bei Dorſch unter reger Be⸗ 
die dung ab. Von ſämtlichen Mitgliedern wurde 
Wahl von Frau Forſüneiſter Kamlah 
Wegen des 3. Schuh⸗ 
Derkurſ daß derſelbe am 
Feten den 24. November beginnen ſoll. Näume, 
güti die Militärbehörde 
it zur Verfügung, das Handwerkzeug gütiger⸗ 
Zum Kurſus werden nur be⸗ 
an. de Kriegerfrauen mit größerer Familie her⸗ 
in dezogen, welchen Schuhmgcherarbeit jetzt zu teuer 
Mehrere Damen des deutſch⸗evangceliſchen 
ndes führen die Aufſicht bei den Schuh⸗ 
helfen den Frauen flicken. 


Für die jungen Mädchen 
eine Weihnachtsfeier im 
5 in der Art eines 
umilienabends, fie ſollen einen Chor einſtudieren 
von Frau Generalober⸗ 
Un räulein Gehrmann, auch 
nike der Chor bei einer Lazarettweihnachtsfeier 
f irken. Junge Mädchen in Arbeit und Beruf und 
hend, die ſich an den Verſammlungen der Ju⸗ 
leg ape beteiligen wollen, mögen ſich alle Frei⸗ 
zim von 8% bis 972 Uhr abens im Konfirmanden⸗ 
5 mer der altſtädtiſchen Kirche 

wen Geiſtlichen der genannten Kirche ſtellten 
Laſſu Zimmer gütigſt zur Verfügung. 
Rang eines Klaviers leihweiſe umſonſt bittet der 


Kaufmann am Sonntag, 


Uhr begonnenen 


anfänglich ſehr verbleibt. 


abgegeben. Um Theaterbüro: 


holt. 
Es erhielten f 


ſchen übrig. 
ringer Menge, 
Frauen⸗ 


am 16. 


N handen. 


nung ſorgte. 


Heute wird 
durch die 
gionsgeſellſchaft 


wahlrechts von 
wird. 


einfinden, die 


Um über⸗ 


ten Preiſen „Sappho“. 


trotz des Froſtes noch einmal, 
erſchienen und zu einem höheren 
Preiſe als bicher, das halbe Liter für 30 Pfg., ab⸗ 
gegeben. — Auf dem Fiſchmarkt fehlte es an guten 
Fiſchen, mit Misnahme 
Handlung Scheffler in ziemlicher Menge auf den 
Markt gebracht hatte 
für Fiſchſunwe oder Sauerefplegen, in Maſſen vor⸗ der geweſene Min 
Die Handlung Scheffler hatte gegen 20 anı. 1 
Zentner kelen herangebracht. die zum Preiſe non 2 
35 Bin. das Pfund reißend Aßfatz fanden, meher geſtorben iſt. 
ein Feldgendarm für Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
Auch der Stand von Naftaniel, der 
einige Zentner Stinte Plötze, kleine Marönen und 5 
Weißfiſche beſchafft batte war umlagert: die Stinte von Donnerstag Nachmittag heißt es u. a.: Preſſoir 
wurden mit 50 Pig. die Fbrigen Kleinffſche im it noch 
Gemiſch mit 40 Pig. das Pfund lancſam gbocſeht. „ 
— (Gefunden) mirden eine unechte Broſche, 
eine Decke und drei Schlüſſel. 


Aus dem beſetzten Ditgebiet, 16. November. 
(Organiſation der jüdiſchen Religionsgeſellſchaft.) 
‚eine Verordnung veröffentlicht, 0 
eine Organiſation der jüdiſchen Reli⸗ ſind, die ſie erlitten. 


Engliſches Unterhaus. 


Mädchen uſw. zum Feſt 


N t den 3. Dezember, in Graudenz von 
13, Kaufmann Murzynski 7, Dachdecker⸗ vormittags 10 bis 6 Uhr. Die Züge hin und zurück 
haben Anſchluß. Das Festprogramm liegt zur Ein⸗ 
5 1 5 icht in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ (Katharinen⸗ 
n beiden Erſtgenannten erhielt Kaufs ſtraße) aus, 
illimezit 16, Kaufmann Murzonski 14 — (Feſtaufführung und Bafar) zur 
Erſterer war ſomit als Kandidat der Feier des 50jährigen Jubiläums des Vaterlän⸗ 
ier g. ar Es wurde beſchloſſen, diſch 
5 0 den Wählern der 1. Abteilung durch Zu⸗ 
au von Wahlzetteln mittels Boten Kenntnis] — (Die 
Zettel en und außerdem noch vor dem Wahlraum 


hen Frauen vereins haben einen Kein: 
ertrag von rund 2000 Mark ergeben. 5 

i Jugendkompagnie 
tritt zu den militäriſchen Übungen vor der Beklei⸗ 
dungskammer an, während es für die Übungen im 
Wehrturnen beim Antreten vor der Jahn 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Heute wird Ibſens „Nora“ wieder⸗ 
Morgen als Klaſſikervorſtellung zu ermäßig⸗ 
Sonntag Nachmittag geht 


in Szene, 


„Der fidele Bauer“ von Leo 


jedoch nur in ge⸗ 


von Karpfen, welche die 


im Gouvernement Warſchau ge⸗ 


ſchaffen wird. Die jüdiſchen Gemeinden werden zu 
Kreisgemeinden unter einem Verwaltungs⸗ 
rat vereinigt, der 


auf Grund des Proportional⸗ 
den Gemeindevorſtänden gewöhlt 


In den Verwaltungsrat abgeordnet ſind 
außerderm von der ſtaatlichen Auſſichtsbehörde drei 
Mitglieder. An der Spitze der Religionegeſellſchaft 
ſteht der Oßerſte Nat. Er besteht aus 14 weltlichen 
7 rabbiniſchen Mitoliedern. 
und zwei rabbiniſche Mitalieder werden durch die 
Stadtverwaltung ernannt. Die übrigen werden auf 
Grund des Verhältniswahlrechts non den Verwal⸗ 
tungen der Kreisgemeinden gewählt. 
Kreisgomeinden und Oberſter Rat haben Korpora⸗ 
tionsrechte. Die Organiſation iſt aus rein religiſen 
Gründen. aufmeiteltt. 
ligionsgeſellſchaft 
anerkannt wie in allen Kulturſtaaten. 


Vier weltliche 


Gemeinden, 


Das Judentum iſt als Ne- 
im öffentlichen Recht 


r im Januar 1917 auf allgemeinen Wunſch in 3 


Thorn V orträ . K 2 
rträge halten wird. Die Tage ſind feſt⸗ 
Lege auf: 15., 16., 17., 18. und 19. Januar. Die 


Leſenach 


kachmittage des deutſch⸗evangeliſchen Frauen⸗ 
Sundes finden auf Wunſch der Mitglieder alle 14 
420 bi Nontags in der Konditorei von Dorſch von 
15 6 Uhr Statt. Der nächſte Leſenachmittag iſt 
Fräulein Zackenfels 
ür alt den Vorschlag es möchte eine Sammelftelle 
0 5 te Flicken eingerichtet werden, dieſelben wer⸗ 
Zeit b. oft weggeworfen und könnten 
an die gut verwertet werden. Der Vorſchlag ſoll 
te Kriegswohlfahrtspflege weitergegeben wer⸗ 
Luther öffentlicher Sammelſtelle. Auf ein neues 


Me 51e Ben 27. Noveinber. 


buch von Dr. Hans Dreuß 


Newer, Bestellungen daxauf nimmt Herr Golem⸗ 
Bei dit Altſtädtiſcher Mark, freundlichſt entgegen. 
Exemplaren beläuft ſich der Preis für eins 


F nur 75 P 


Musa 


— 


jede 
Au 18 ein anderes Muſter, in allen 
darunter gen zum 5. bis 15 Pfg.⸗Verkauf, 


und ger Landſchaften, Blumen S ruch⸗ 
und Mülirten, Liebesſerien für 1 0 
die free fär, Kriegspoſtkarten 2e, auch 
danze Serſchemenden Neuheiten. Dieſes 
ortiment verſende gegen Nach ⸗ 

nahme franko für 


ae 14,60 Mark 


E 
2 Aufswert ea. 55,00 Mart). 
kurten N gen Sie Preisliſte über Anſichts⸗ 
Mrüiter, [ er Art,. Briefmappen, Feldpoſt⸗ 


ede wie Taſchenla l 
f dernerfäufer Mae mpen ꝛc. Für 


. Schrade, Mäuigsherg i. ft, 
— 


Schließfach 8. 


Möhren, 


Me weiß, —:— 
en, 
Rotkohl, Weiß kohl. 


8 Angebote erbittet 


5 Lipski, Thorn, 


Fernruf 77. 


W 


vnst Gerz. Ali Tho 
bei Roßgarten. som 


„Älfcinen jeder Mit, 


nd neue ſofort 
2 zu kaufe t. 
h arm a dee 
Ani 1 oldaten abbs. v. 6—7 
lichen Unterricht? 


7 dei 
c de ee 


—— 


Weinr: ig. Vom epangeliſchen Verbande der 
eibligen Jugend Weſtpreußens, dem unfere Ju⸗ 


in jetziger 


wurde noch hin⸗ 


— ——— — — 


Letzte Nachrichten. 
Der griechiſche Dampfer „Angeliki“ 
von keinem deutſchen Unterſeeboot verſenkt. 
Berlin, 17. November, Die feindliche Preſſe 
verbreitet gefliſſentlichſt die Behauptung, daß der 
griechiſche Dampfer „Angeliki“ von einem deutſchen 
Unterſeeboot verſenkt worden ſei. Wie W. T. B. 
von zuständiger Seite erfährt, iſt die Behauptung 
falſch. Für die Torpedierung des Dampfers „Ange⸗ 
liki“ kommt kein deutſches Unterſeeboot in Frage. 


Aufgebrachte und verſenkte Schiffe. 
Berlin, 17. November. Der von Amſterdam 
nach Neweaſtle mit einer Ladung Bannwaren bes 
ſtimmte holländiſche Dampfer „Midsland“ (1085 161 097, 217 542, 222 043; 


Kaufe 
jeden Vasen nrihlahtele Gänse. 


II. Rapp, Fleiſchermeiſter, 
Breiteſtraße 19. — Fernſprecher 225. 


2 Zu nerkanfen 8 2 


Gartengrundſtück, 


5 Wohnungen, 2 Morgen Land, ſchöner 
Obſtgarten, ladelloſe Gebäude, forizugs« 
halber bei 5000 Mark Anzahlung, Reſt 
bleibt ſtehen für jeden annehmbaren Preis 
zu verkaufen. Angebote unter B. 2127 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


nlendanfurbeanter-Roi, 


weiß eingepaspelt, kleinere Fig., zu verk 
Zu erfragen in der Geſch. der Preſſe⸗. 


Neuer. Interofi,Ertrarof, 


blau, und Heldivebel- Koppel zu verk. 
Daſelbſt neuex⸗Biſampels zu verk. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Neuer, ſchwarzer 


Gehrock⸗Anzug 
für größere Perſon, zu verkaufen. 
Wo, jagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


I guterh. Winteräberzieher, 
[nuterh.Behrod, neuer Frack 


billia zu verkaufen. Köniaſtraße 12. 


2 getragene Paletots 


für junge Leute zu verkaufen. 
Jakobsſtraße 15, 1 Treppe 


Achtung! 


Habe ein Repoſitorium, Tomliſch. 
Tiſche, Belten und Beligeilellen zum 
Verkauf, weil ich mein Geſchäft von Neu. 
jahr 19 7 ſchließe. 

. Sollnskl. Gaſtwirl, Neuſt. Markt 1. 


Wenig getragene, 


ſchwarze Lederhoſe, 


abgefüttert, für Chauffeur u. ſ. w. verkauft 
Brunnenſtraße 15, 2. Etg., rechts. 


a" verkaufen: 1 prima eil. Ofen, nur 
einen Winter ben., ſtatt 80 f 35 Mk., 
1 gr. Trumeaux mit Konſole u. Marmor⸗ 
platte, pr. Goldrahmen, ſtatt 140 f. 75 Mk, 
1 Paneelbrett, alt⸗danziger Stil, ſtatt 35 
f. 20 Mk, ferner mehr. Kaſten zum verſchl., 
3.75, 2.50, 1,50 Mk. Seglerſtr. 30, im 
Haufe der Schuhfabr. Prylinski, 2 Tr. 


Ein Theaterblock, 


3. Parkett, zu verkaufen. 
Angebote unter L. 2141 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu verkaufen: 5 Eur 
1 Geldſchrank, 
1 Repoſitorium, 
1 Tombank, 
1 Dezimalwage 
und mehrere große Holzkiſten⸗ 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Sin Miene 


Zu erfragen in d. Geſch. der ⸗Preſſe“. 
Eine hochtragende, 


junge Kuh 


zu verkaufen. 


Podlaszewski. Lehret in Zutzno. 


Verkäufe umftändehalber vom Abbruch 


einen Poſten schalbretter 


und 


einen Bolten Sparren. 


Aug. Metfiner, 
Schenſese Wpe, Telephon 6 


turnhalle geſteckt worden. 


| 


Auf dem 


| 


3000 Mark auf die Nr.: 


9429, 12 209, 14234, 


deutſchen Seeſtreitkräften angehalten und nach Zee⸗ 39 376, 51657, 56240, 62 813, 65 440, 72 955, 82090, 


brügge aufgebracht. 
Rotterdam, 17. November. 


89 930, 92 198, 
Nach Lloyds iſt 117 366, 126 561, 


der engliſche Dampfer „Skerries“ (4278 Brutto: 148 790, 154 039, 
Regiſtertonnen) verſenkt. Man glaubt, daß außer⸗ 197 209, 206 930, 


dem noch der engliſche Dampfer 
Tonnen) verſenkt iſt. 


Kriſtiania, 17. November. 

Thorn) Bark „Villak“, mit Bannware nach England unter: | 

wegs, iſt geſtern Nacht ſüdlich von Okſö in Brand 
Die Bark treibt jetzt brennend Markt ebieten heute 

nahe Mandal. Die Mannſchaft verſucht Löſch⸗ 

arbeiten und bemüht ſich vom Boote aus, die Bark 


zu ſchleppen. Das Anterſeeboot hat die Bark ver⸗ 


laſſen. 


* 


zeitung“ will aus unabhängiger 


rungen abgegeben habe, die ihre 


iſche Friedensvermittelungsbereitſchaft? 
Baſel, 17. November. Die „Basler National 


„Poldhu“ (2793 228 367, 231 115, 
Die este | 


Quelle erfahren 


kennen laſſen, auf Zuſtandekommen einer Konferenz Holland (100 Fl.) 


zur Einleitung einer Friedensvermittelung ent⸗ 


I 


1 


1 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 17. November. Im amtlichen Vericht 


neuen Verichten führten die Deutſchen geſtern ihre 
Angriſſe mit Kräften aus, die zu drei verſchiedenen 


Diviſionen gehören, und erlitten ſchwere Verluſte, 
die das einzige Ergebnis der ſchweren Niederlage 


1 


London, 16. November. Im 


ſprechungen über die Vorſchläge der Regierung zur 
Jebensmittelfrage wies Handelsminiſter Runci- 
man bezüglich der Anterſeebootsfrage darauf hin. 
daß die Regierung eine Verſicherung gegen Kriegs⸗ 


gefahr eingerichtet habe und daß 
ſich lohne. 


RE 


rung der Ernährungsfragen im Anterhauſe hat die 
einſtimmige Billigung derſelben ergeben. 


man ſagte weiter, daß der neue 


kontrolleur ſeine Aufgabe nicht erfüllen könne, wenn 
ihm nicht die Anterſtützung des Publikums und der 
öffentlichen Meinung und derjenigen zur Seite 
Bände, welche darauf vorbereiten, 
lichen Intereſſen dem gemeinſamen Wohle unterzu⸗ 


ordnen ſind. 


17. November. 
Dagegen waren Kleinfiſche, hieſigen Blatte erfährt die „Times“ aus Athen, daß Wa 
fee des Kußern und Sekretär des „uittemperatu 
Königs Esorg, Dioniſius Stefanon, am Dienstag 


in unſerem Beſitz. Die Gewinne vom 
7. November ſind reſtlos von uns gehalten. Nach 


Die wirkliche Verminderung der eng⸗ 
liſchen Tonnage für die Lebensmittelzufuhr ſei nicht 
durch Anterſeeboote verurſacht worden, 
durch die ungeheuren Anſprüche von Heer und Flotte 
und durch die Knappheit der nordamerikaniſchen 
Weizenernte, die die Regierung zwang, Weizen aus 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 17. November. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fielen folgende größere Gewinne: 
10 000 Mark auf die Nr.: 222 727, 223 279; 
5000 Mark auf die Nr.: 10 870, 104 087, 157 889, 


Firla 10 Morgen Treibriemen, 


jähr. Weidenſtrauch 


hat zu verkaufen Max 


Zu kaufen gelucht, 


Gebrauchte Scheckdrucker⸗ 


Kontrollkafſe 


zu kaufen geſucht. W 

Angebote mit Fabriknummer und 
billigſtem Preis erbeten unter J. P. 
14959 an Rudolf Mosse, Berlin 
sw. 19. 5 


Ein gebrauchtes, beſſeres 


Reißzeug in haufen geſucht. 


Angebote unter P. 2140 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hobelbank 


zu kaufen geſucht. Angebole unter V. 
2146 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


gute, 


hne She 


zu kaufen geſucht. Wo, jagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. hat d 


Padleinewand, 


P. Trautmann. 


Mehrere Zenner 


Runkelrüben 


jucht zu kauſen 


Behrend, Zitztlei⸗Palk. 


Krüger, 
Ober Neſſau bei Podgorz. 


nom 


Laut einem Barometerſtan 


Wetter: Trocken. 


— 1 Grad Celſſus, 


| W 


farrer Jacobi. 


93 502, 101 915, 110 740, 111 397, 
129 786, 134 246, 136 007, 137 743, 
158 181, 161 082, 179 294, 190 272, 
207 612, 216 137, 216 249, 225 349, 
231 465. 


(Ohne Gewähr.) 


Berliner Vörſe. 
Im freien Börſenverkehr waren die Umſätze auf allen 


recht geringfügig und der Kursſtand e@e 


wies ſich in leichten Schwankungen nach unten und oben mes 
nig verändert. Elwas mehr Intereſſe zeigte ſich am Montan⸗ 
markte zeitweiſe für oberſchleſiſche Werle. 


Amſterdam 16. November. Schec auf Berlin 41,75, 
Wien 26 27:],, Schweiz 47,30. Kopenhagen 66, Stackholm 69,05, 
Newport 243 75 London 163], Paris 41.90. Amerikanſſche 
Werte gedrückt. Schiffahrtsaktien gut behauptet. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


a. 16 Novemberſa. 15. Novembeg 


737 Auszahlungen: | Geld | Brief] Geld | Brief 
Bereitſchoft ers Newyork (1 Dollar) 5,9 5,51 5,49 | 581 
228“ 2288]. 228. 228% 
Dänemark (1099 Kronen) 156˙.[157 1561 157 
Schweden (100 Kronen) 159° , | 160! 4 159°], | 160%, 
1 Norwegen 90 85 Kronen) ra 115 1 5 = 155 
0 egenwärtig Schweiz (100 Francs) 108°]: 107 5 1067, > 
j ses 3 Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 68,95 0 6895| 69,05 
| Bulgarien (100 Leva) 73 80 79 80 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


17. November, früh 7 Uhr. 
d: 767 mm. 


Waſſerſtand der Weichſel: 1,63 Meter. 


r: — 4 Grad Gelſius. 
Wind Nordoſten. 


Vom 16 morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur: 


niedrigſte— 4 Grad Celſius. 


etter anſage. 


(Mitteilung des Weiterdienites in Bromberg.) 
Vorousſichtliche Witterung für Sonnabend den 18. November. 
Jeitweiſe heiter, Froſt anhaltend. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (22. nach Trinitatis) den 19. November 1916. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Vorm. 11’, Uhr: Beſprechung mit den 


konfirmierten jungen Mädchen. Pfarrer Jacobl. Vorm. 114, 


Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr? 
Gottesdienſt. Pfarrer Lie. Freytag. Kollekte für den eo. 


kirchl. Hilfsv rein 
Verlauf der Be: 


l. ⸗lutheri 
die Verſicherung Evangel.⸗lutheriſche 


Arndt. 
ſondern 


Runci⸗ 
Nahrungsmittel⸗ 


Jugendheim in 


daß die perſön⸗ Evangel. 


ſtunde. Derſelbe. 


betſtunde. Nachm 


Drehbank, 
Fräsmaſchine, 
Elektromotor 


kaufe ſofort. b 
Angebote unter S. 2143 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör. von gleich zu 
vermieten. Mellienſtr. 88. 


Von ſofort oder fpäter 


Möbl. 3-Zmmerwohnung. 
ungeniert, mit elektr. Licht, ſowie Küche 
mit Gaskocheinrichtung. Bad und Burſchen 
gelaß, zu vermieten. Brombergerſtr. 110. 

Zu erfragen bei 

Kirste, Ftiedrichſtraße 14. 


2 große, gut möbl. Zimmer 


zum 1. Dezember zu vermieten. 
Beſichtigung von 12 bis 1 Uhr mittags. 


Altes Schloß (Junkerhoß), 
Zugang von der Brückenſtraße. 
1-2 möbl, Zimmer 


mit Koch⸗ und Badegelegenheit zu verm. 
Zu erfragen Frfſedrichſtr. 14. 3, l. 


Ein gut möhl. Nordetzimmet 


mit ſep Eingang, von gleich oder ſpäter 
zu verm. Coppernikusſtr 39, 3 Tr., l. 


Srenmdlihes, nut möbl, Jinmer 


mit elektr. Licht vom i. 12. zu vermieten. 
Culmerſtraße 26. 


1 aut möbliertes Zimmer 


mit ſep. Eingang iſt von fof. an beſſ. H 
zu vermieten. Schulſir. 18, ptr., ins. 


> Wohnungsangeinie 


u 


Gemeinſchaft innerhalb der Land 

Culmer Vornadt (am Bayerndentmal), Früh 8' Uhr: Ges 

2 Uhr: Kindergotlesdienſt. N 

Uhr: Evangeliſationsverſammlung. — Mittwoch abends 8U, 
Uhr: Bibelftunde. 2 » 


in Berlin, — Freitag den 24. November 


abends 6 Uhr: Kriegsgebetsandacht. : 
Neuftädtiihe evangel. Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Kollekte für den ey.⸗ kirchlichen 
Hilfsverein in Berlin. 
Garnſſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungsgarni⸗ 
ſonpfarrer Beckherrn. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdlenſt. 
Feſtungsgarniſonpfarrer Beckherrn. 


Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 9½¼ Uhr: 


Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 
Reformierte Kirche. 


Vorm. 10 Uhr: Gotlesdienſt. Pfarrer 


St. Georgentirche. Vorm. 9. Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 11, Uhr: Kindergoitesdienft, Pfarrer Jehſt. 
Nachm. 5 Uhr: Miſſionsfeſt. Pfarrer Hillmann aus Lulkan 
hält die Feſtpredigt. Pfarrverwalter Dehmlow aus Reulſch⸗ 
kau. Miſſionar der Goßner'ſchen Miſſion, gibt den Feſtbe⸗ 


richt. 8 
Evangel. Kirchengemeinde Nudak⸗Stewken. Vorm. 91, Uhr: 
Leſegoitesdienſt. Rachm 5 Uhr: Verſammlung des Jüng⸗ 
lings und ſungfrauen⸗Vereins. Pfarrer Schönjan, 0 
Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 9 Uhr in Ott⸗ 
lolſchin: Bredigtgottesdienft mit Feier des heil. Abendmahls. 
Nachm. 12, Uhr in Sachſenbrück: Predigtgottesdienſt mit 

Feier des heil. Abendmahls. Pfarrer Schönjan. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gotiesd:enit. Pfarrer Baſedow. Nachm. 4 bis 8 Uhr im 


Schwarzbruch: Zuſammenkunft. Seiter: 


Lehrer Genſch⸗Roßgarten. k 

Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 he: 
Gottesdienſt in Reniſchlau. Pfarrverwalter Dehmlowp. 

Evangel. Kirchengemeinde Lultau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr 
in Lulkau: Gottesdienst. Pfarrer Hillmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Kein Gottesdienſt. 

Vaptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße Borm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Pred ger Hintze. Nachm. 2! „Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienst. Derſelbe. Abends 6 Uhr: 
Jugendverein. — Mittwoch Abend 8 Uhr: Kriegsgebet⸗ 


Jedermann iſt freundlich eingeladen. 
Evangeliſationskapelle 


achm. 4, 


In Gartenvilla 


gut möbliertes Zimm 


zu vermieten, auf Wunſch mit Kochge⸗ 
legenheit. Eulmer Chauſſee 11. 


Mäbl. Zimmer mit elehte, Licht 


und Küchenbenutzung zu vermieten. 
Schmidt, Moder, Lindenſtr. 40. 


& Wobunngsgeſuche 9) 


Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör, in der 
ea oder ubelmioht ea 1 Ja 


nuar 17 geſucht. Angeb. mit Breisang. am: 


6. Soppart, Sitherkt. 99. 
2⸗Jimmerwohnung 


mit Gas in der Nähe d. Hauptfeuerwache, 


auch Culmer Vorſtadt, von Militärp. geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter T. 
2144 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Wohnung, 2 cimmer u. Rüde, 


fofort zu mieten geſucht. 

Angebote unter L. 2136 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 

8 5 a des Hauptöhfs. ( 
od. in der Stadt, 
nabe der Zeige, lleine Wohnung 
zu mieten. Angebote unter E. 213 
an die Geſchäftsſtelle der „Breffe”. 


Zucht eine 3-Jimmerwohunng 


mit Küche vom 1. 12. 1916. 
Angebote unter D. 2129 an die Os 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Dame ſucht zum 1. 12. für Dauer 


ſauber möbl. Zimmer 


mit Klavier und voller. einfacher Penſion. 


Preisangebote unter U. 2145 an die 
Preſſe N 5 


Geſchäfts telle der „ 


E 
u 

E 

1 


— > 


— A iZe iin His ran 


flen Denjenigen, die uns geholfen haben, daß die Feſt⸗ 
5 aufführung des Vaterländiſchen Frauenvereins im Stadt: 
theater einen ſo reichen Ertrag gebracht hat, 

Theaterdirektor Hasskerl und feinen liebenswürdigen Schauſpielern, 
die in ſo ſelbſtloſer Weiſe ſich dem guten Zweck zur Verfügung 
geſtellt haben, ſagen wir hiermit unſern herzlichſten Dank. 


anche, Frauenverein. 


Frau ae Hasse. 


Den Heldentod für kein geliebte Vaterland fand heute an den 
Folgen ſchwerer Verwundung, die er vor einigen Tagen in 
treuer Pflichterfüllung in harten Kämpfen im erlitten hatte, 
unſer innigſtgeliebter, einziger Sohn, mein guter Bruder 


Erhard 


Leutnant in einem Infanterie⸗Regiment, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
im Alter von 26 Jahren. 
Culmſee den 16. November 1916. 


In tiefer Trauer: 


G. Hensel nebſt Frau und Tochter 


0 Von Freunden, Gönnern und Vereinen des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 für das bevor⸗ 
ſtehende Weihnachtsfeſt freundlichſt zugedachte 


Liebesgaben jeder Art 


bittet das Erſatz⸗Bataillon möglichſt bis zum 10. 12. 16 im 
FsSStabsgebäude der Rudaker Infanterie⸗Kaſerne, Zimmer 26, 
* zwecks Weiterſendung gütigſt abzugeben. 


2. Erſatz⸗Vataillon Inf.⸗Regts. Nr. 21. 


Steffen. 
Major und Bataillons⸗Kommandeur. 


57. Zuchtviehaultion 


der weſtpr. Herdbuch⸗Geſellſchaft Danzig 


Freitag, 8. Dezember, in Danzig 


Schlacht⸗ und Viehhof, vorm. 11 Uhr. 


Auftrieb: etwa 75 tragende Kühe 
und Färſen und 40 Bullen, 


Kataloge ab 25. November koſtenlos von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12. 


Tag der Beiſetzung in Culmſee wird noch bekannt gegeben. 


Am 9. d. Mis. ſtarb fürs Vaterland den Heldentod im 
unſer heißgeliebter, älteſter Sohn, unſer guter Bruder, Schwager 


und Onkel, der 
Obergefreite 


Ewald Eggert, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes, |< 
im Alter von 25 Jahren, 3 Monaten. | 1 
Breitenthal den 17. November 1916. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 


Die tiefgebengten Eltern und Gegner. 


Mit Weinen ließen wir Dich gehn, 

Du tröſteſt uns: „Auf Wiederſehn!“ 

Haben oft betend Dein gedacht, 4 
Wenn wach wir rde in dunkler Nacht. 
Es iſt vorbei, Du kommſt nicht mehr, 

Wir tragen 's kaum, es iſt ſo 5 


Culmer Chaussee 33. 


Heute, Sonnabend, 7 ½ Uhr, = 
und Sonntag, von 4 Uhr nachmittags: 


| Konzert 
q und Bunter Abend, 


A ausgeführt von 
| Goldier’s Schauspiel- und > 
Burlesken-Ensembie. 5 


Vollſtändig neues Programm. RB 
Es gelangen außerdem zur Aufführung: b 


555 Beſchlußfaſſung über die in ede 80958 
ordnung näher bezeichneten Gegenſtände habe ich einen f 


Kreistag "3 


Burleste h N 


Er muß taub ſein. 


; in 1 Akt. 8 
Auch unſern leben 12 155 5 0 
r Barer a. We 5 J Der Onkel in tausend Aengſten. 

der Weltkrieg als O 155 der u; f 
Wehrmann Donnerstag ac eee 1916, 4 „ Leuſtppiel i f Ai gi 5 

j nachmittags r, 2 t 
H aha bEVandowshi im großen Saale des Kreishauſes anberaumt, zu welchem ich n eee * 
im Inf.⸗Reg. 176, 5. Komp. ergebenſt einlade. 4 Manöverliebe Burleske KO 
6 Ani 10 10 Eee ki Thorn den 13. November 1916. 4 in 1 Akt. 
| n Der Landrat. E. 75 . B 

Weh daß ler mehr kommen Kleemann. N Im He ratsbüro. in 2 

kannſt, — Dem Feind ſo jung Dein Ta ge s ordnun g: 


Leben gabſt. — Zwei Schweſtern 
haſt Du 3 — Die ſchon 
feit einem Jahr Dich nicht mehr 
ſprachen. — Wie konnte dieſes nur 
geſcheh'n, — Daß wir uns nie mehr 


Der 1 iſt für das hieſige Rote Kreuz beſtimmt. a 
M. n 5 


AAAAAAA va 


— 


„Einführung der anſtelle des verzogenen Kreistagsabgeordueten Rechts⸗ 
anwalt und Notar Peters aus Culmſee und des verſtorbenen Kreis. gi 
tagsabgeordneten Gutsbeſitzer Dommes in Mortſchin neu gewählten Leere vente 
Kreistagsabgeordneten Braumeiſter Otto Schmidt in Culmſee und 2 


8 


mußteſt von uns allen ſcheiden. 
— Wie konnt 15 Feind ſich nur 
an Dich ſo rächen, — Daß wir 
uns nie mehr wieder ſprechen. — 
Ach Golt, wie ſchmerzlich iſt unſer 
Leiden. — Wenn pe 5 
Dich erwecken, — So würd' Dich 
keine Erde decken. 


Dem Auge fern, dem Herzen nah 


F Nitternntsbenger Adem von zar bini in Zarrzewro, otdte ln —. —. — 
5 ee re doe Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation derſelben. 

Ifleeſt ums zueilen. — Dies alles 2. faßte eur 1 lung und Entlaſtung der e der Kreiskommunal⸗ Odeon = Lichts le 
ſollen wir nun meiden, — Du kaſſe für 1914. 5 


Gerechteſtraße 3. 
Von heute ab: 


Homunkulus. 


Von Robert Reinert, 
Erſter Teil des Filmwerks in 6 Akten. 
———— P et ſo S —— 
„ eat eig 


„Beteiligung des Landkreiſes Thorn an der geichuun von Kriegsanleihen 

und Aufnahme eines hierzu erforderlichen 5 

500 000 Mark. 
„Nachtrag zur Ordnung, betreffend die Erhebung einer Hundeſteuer im 

Landkreiſe Thorn, von ———- r 1 

5 15. De; Dezember 
Nachtrag zur Ordnung für die Erhebung einer Kreisſteuer vom Erwerbe 
von Grundſtücken und von Rechten, für die die auf Grundſtücke bezüglichen 
Vorſchriften gelten, im Landkreiſe Thorn vom eee } 
11. Dezember 

Bekanntmachung. 6. Wahl von Vertrauensmännern zur Auswahl der Saen und Geſchwo⸗ 


reiten. 


ns in Höhe von 


1 


8 


1 


dent ale Reh de Militär 5 Sen ae e en le e melt Sr . aa Albert Paul. 
„Schiedsmannswahlen und ſonſtige auf dem Kreistage vorzunehmende 7 8 „ 

n Bei, era | a ala. a Saz Aue 
des Papauer Waldes, auf dem Am 17. und 18. November werden eſſen SSS ᷣ U Manber teile . 2ya Boree 
Wege ER RS 2 Edgar Rodin, der Famulus Dr. e 5 af 8 Inge 
Foran 892 rm diefermeſſg 3. Frachtſtückgüter zur Beid rderung nicht anges |Somuntuius" . . „ Stef 

Safe in einzelnen Loſen. nommen 

* 


Königliche Fortifilntion. 


Wohne jetzt 


AnttäDtiÄher Part 3 . 


Auhnatt von Tempski. 
Ein Dirigent 


für Geſang⸗ und Poſaunenchor geſucht. 
Meldungen an 
Pfarrer Johst. Graudenzerſtr. 81. 
— — 2 


HBaubennetze, 


„Stück 65 Pfg., bei 3 Stück 60 
Hagrgeſtelle ur mobernen een 
Pfennig an 


Araczewski, Culmerſtraße 24. 


der zerſtreute Dichter. 


Ein Filmſcherz in 3 Akten. 
4 Perſonen: 
Arthur Dämlich, dramatiſcher Dichter 


Dora Flott, Schauspieler 


Bromberg den 16. November 1918. 5 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Möhren, Wruken, Runkeln 


kaufen W. Loga & Co., Thorn, Fernruf Nr. 135. 2 
Neueste Krieg sberichte. 


Junges Mädchen Cine auündine f mi Wegen des ſtärkeren Beſuches in den Aberhitunden bitte ich das 


vom Lande, aus anſtändiger Familie, wird zur Führung eines kleineren Haus- werte Publikum, mehr die Nachmittagsſtunden von 3 Uhr ab zu 
das die feine Küche erlernen will, kann halts von ſofort verlangt. be EN : ’ 0 95 5 5 


ſich ſofort melden. Artushof Thorn. Junkerſtraße 7, 2 Tr., links. 
35 10 Mk tägl. zu verdienen. 
„Näher. im Gratis» 


Lehrfräulein Schulmädchen 


für mein Kontor geſucht. für den Nachmittag geſucht. Zu erfragen proſpekt (mit Garantieſchein). Joh. II. 
Max Cron, Eiſengeobhandlung. Culmer Cauffee 44. Schulz, Advefjenwerlag, Göln. 197. 


OR Arthur Bergen 

von Leſſing⸗Theater. 

i Mandy Zeder 
v. Theater d. Weſten. 


Groſtes. leeres Zimmer, elektr. Licht 
(ohne Kochgel.), auch gut zum Kontor 

oder Büro paſſ., ſof., Wilhelmſtr., zu verm 
Zu erfragen in d. Geſch. der „Preſſe“. 


insbeſondere Herrn 


Freitag den 17. November, 8 Ahr: 
ora. 


Sonnabend, 18. November, 8 Ahe: 


Zu ermäßigten ‚Breijen ! 


Sappho. 
Sonntag den 19. November, 3 Ahr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Flachsmann als Erziehel. 


Abends 7½ Uhr: 
»Der fidele Bauer. 


Milch⸗Zentriſugel, 


große Auswahl, auch gegen Zeilzah hun 
Zentrifugen⸗ und Ma chinenöl. 


Reparaturen 


ad. 
an ſämtlichen Fabrikaten, Patent⸗ Fahrt 
| Bereifung, erlaubt zu fahren, Beſichligung 
ohne Kaufzwang. 


HK atafins; 


Fahrradſabriku. pan 
Thorn, Neuſt. Markt 24, Fernſpk⸗ 


Wo könnte ein junger e 
beſchädigter (evangl., 1 
ſtellungsſchein) lernend in I reiten 
ſchriftlichen Arbeiten gegen 85 
fängliche geringe Vergüti ung 
ſchäftigung finden? Sie ES 
auch mit Botengänge ulm. 915 
bunden ſein Gütige Angeln, 
bitte unter O. 2139 an Die 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Sohn Achtdarer Citern Tut 
Stellung als Hiligjijreidel 


15 Jahre alt. Gefl Zuſchriften 
Parkſtraße 31, — 


Gebildeles Fräulein 
geſucht 


für 2 Kinder, 7 u. 8 Jahre, welches auß 
die Schularbeiten beauffichtigen fan ing, 
Frau Rechtsanwalt Dr. Groen 


Strasburg . 


E onto 


möglichſt aus der Eiſenbrauche, MEN fat 
Schreibmaſchine und Stenographie, ſo 


est Max Cron, 
Kloßmannſtraße. an 


Für mein Eiſenwaren⸗, Haus⸗ und 5 
chengerätengeſchäft ſuche für ſofort N 


Teenager 


Nur ſchriftliche Angebote unter A na 
bisheriger Tätigkeit und Gehaltsan ſpr 
erbeten. 


Georg Dietrich, 2 07 


Alexander Rittweger N 


lenses fate 


für alles geſucht. 9 1 794 ci 
Podgorz. Marktſtr. 7 
Gun bl. 1915 U. Sa 


mit auch ohne Penſion, zu 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. p 


E 
Femeinſchaft für enſſchieden 
Chriſtentum, 
Baderſtraße 28, Hof- Einga anna 
Evangel. ‚Berfarmmlungen, 12 
und Feiertag nachm. 4 rs. 
Bibelſanden jeden Dienstag und Donne 
tag, abends 8'|, Uhr, en, 
Jedermann. iſt herzlich willkomm 
Thorner evangeliic-Firchli 


Blaukrenzverein. oute 
Die Verſammlung fällt am 10 St. 
wegen der Miſſionsfeier in nds an 15. 
Georgenkirche um 5 Uhr aben Ri 
Chriſtl. Verein junger Män 
Tuchmacherſtr. 1. che l 
Sonntag, abends 7 Uhr: Anſpra 115 
Unterhaltung für Soldaten un ends 
a ee und Breilan 1 
Geſangsübung, 
Aüerbolkung, Auſprache. Jos 
Wer mir den Bildhauer ihr 
Linke (taubſtumm), e 
Jahre alt und mit Tät 
an beiden Armen und 94 pnund; 
weiſen kann, erhält Belo 
da mich derſelbe beſtaſteh. n 
und die Miete un bite ski 


sin 175 


adaje 
er 
7 ge ö 
Schießplatz eine t ehe 
raue Altentaſche e 
Der ehrliche Finder wird 2 
Fundbüro abzugeben. 1 
Terrierähnſſcher Er uf 
mit ſchwarzem Rückenfleck, ve 
ge 
{ abzug 2 

— Hr 

Täglicher Kalender 


Donnerstag ijt auf dem 
dieſelbe gegen Belohnung 
den 1 „Prinz“ e ae 

1916 


eirag 


onntag 


* 
m 


November 


o>\ Sal Sanuabenv 


1851 


S N 


Dezember 


ol Dienstag 


8 S 
SS | Montag 
IB Witwer 
Aal SE \ \Dummersta 
re 


— 
6 
De 
8 05 
2 
oo 
won 
SS 
do 
Sr 

2 

X 


10 41 1 
14 | 15 | 16 | 17.118 


Hierzu zweites Blatt. 


fe 
mit der 


Ar. 272. 


Thorn. Sonnabend den 18. November 1916. 


34. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


— 


Sum Tode des Botſchafters 
v. Tſchirſchin. 


Kaiſer Wilhelm hat an die Witwe des deutſchen 
Botſchafters von Tſchirſchey telegraphiert: Die 
traurige Nachricht von dem ſo plötzlichen Hin⸗ 
ſcheiden Ihres Gatten hat mich tief erſchüttert. 
Ihnen und den Ihrigen ſpreche ich zu dieſem 
ſchweren Verluste meine herzlichſte Teilnahme aus. 
Ich ſelbſt verliere in dem Heimgegangenen einen 

ergebenen Freund und Diener meines Hauſes, 

der ſich den ihm geſtellten Aufgaben ſtets mit der 

größten Hingebung gewidmet hat und dem ich ein 

hebares Andenken bewahren werde. Möge Ihnen 

der Allmächtige in dieſer ſchweren Zeit mit ſeinem 
Troſte beiſtehen. Wilhelm I. R. 

Am Donnerstag Vormittag erſchien General⸗ 
adjutant Generaloberſt Graf Paar im Auftrage des 
Kaiſers Franz Joſef in der deutſchen Botſchaft und 
ſprach der Witwe des Botſchafters v. Tſchirſchky 
perſönlich das Beileid des Kaiſers aus. 

Miniſterpräſident v. Koerber erſchien noch Mitt⸗ 
woch Abend im Gebäude der deutſchen Botſchaft, 
um das Beileid der öſterreichiſchen Regierung zum 
Tode des deutſchen Boſſchafters, Freiherrn von 
Tcchirſchky, auszusprechen. 
> Bürgermeiſter Weißkirchner richtete an den 
eutſchen Botſchaftsrat Prinzen Stolberg nach⸗ 
ſtehendes Schreiben: Mit dem baiſerlich deutſchen 
Botſchafter Heinrich v. Tſchirſchey iſt ein ausge⸗ 


zeichneter Vertreter feines kaiſerlichen Herrn und 


ein warmer Freund unſeres Vaterlandes und 
unſeres durch Kampfesgemeinſchaft geheiligten 


Völkerbundes ins Grab geſunken. Die k. und k. 


Reichshaupt⸗ und Neſidenzſtadt Wien nimmt innig⸗ 
ten Anteil an der Trauer über den ſchmerzlichen 
> fo unerwarteten Verluſt, den unſere verbün⸗ 
eten Monarchen und Völker durch den Heimgang 
es hervorragenden Mannes erlitten haben. Ich 
gebe mir die Ehre, Euer Durchlaucht zu bitten, den 
usdruck dieſer aufrichtigen Teilnahme empfangen 
zu wollen. — Auch an die Witwe des Botſchafters 
wurde ein Beileidsſchreiben gerichtet. 

Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat der Reichs⸗ 
kanzler v. Bethmann Hollweg an die Witwe des 
Se. Hafter⸗ v. Tſchirſchey und Bögendorff ein 

eileidstelegramm gerichtet, in welchem er der hin⸗ 
Böenden Sorgfalt und unermüdlichen Tatkraft des 

erſtorbenen gedenkt. 
% Die Leiche des deutſchen Botſchafters von 
ſch wird am Sonnabend in der evangeli⸗ 
ge Kirche eingeſegnet, worauf die Überführung 
ch Dresden erfolgt. Am Montag findet die Bei⸗ 
88 in der Famſfliengruft in Hoſterwitz bei 
esden ſtatt. 
Wie die Korreſpondenz Wilhelm hört, hat Bot⸗ 
er v. Tſchirſchky letztwillig gebeten, von allen 
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Thorner Krieasplauderei. 
OXIIL 


(Nachdruck verboten.) 


Es Die erſte Hälfte des Novembers iſt überſchritten. 
ft wohl der traurigſte Monat des ganzen 
1 8 der November. Die ganze große Welt 
ſchau ein einziges Klagelied zu ſein, das bald im 
Teife erlichen Geheul des Herbſtſturmes, bald im 
r tropfenden Regen einen Ausdruck findet 


u 2 . 
Le das empfindſame Herz bis in ſeine innerſten 
88 en erſchüttert. Die kurzen, nebelfeuchten Tage, 


a Einerlei des ſonnenloſen Himmels, das 
Weben und Vergehen in der Natur und endlich 
et und Bußtag: alles ſcheint eine einzige 
ist über den einen Text zu fein: Gedenke des 
Mon . Aber der November iſt auch ein Ubergang⸗ 
Durch en trägt daher einen Doppelcharakter. 
neues ri Schleier des Todes leuchtet ſchon wieder 
ſt folgt on dündurch. Anmittelbar auf das Toten⸗ 

. Llgt der Beginn des neuen Kirchenjahres, das 
Adventszeit zu dem ſchönſten der chriſtlichen 

die Dbenberkerket Beim Weihnachtsfeſte feiert 
dieſer N ihre ſchönſten Triumphe. In 
jenigen eren Zeit muß ſie in erſter Linie fi den⸗ 
male ie die nun bereits zum dritten⸗ 
ingen OR Feſt fern vom häuslichen Herde zu⸗ 
In allen = ſſen, umringt von Not und Todesgefahr. 
ämpfer i leſen wir Aufrufe, der wackeren 
am Heiligab it und Wet zu gedenken und ihnen 
Ba end eine kleine Freude zu bereiten. 

en Eh weiß, welch unendlichen Dank wir 
empfehlende nn verdanken, jo erſcheint jedes 
Mit den dien zu der guten Sache überftüfig. 
bis jetzt no 0 iesjährigen November können wir 
größerer Kal recht zufrieden ſein, weil er uns mit 
“alte verſchont hat. In vielen Städten 


nämlich ei x 
Kohlen de ein recht fühlbarer Mangel an 


be 
Die Tran 1 te 
Herten e sportſchwierigkeiten ſind ja nicht 
all ünderlich da die Sicherheit des Vaterlandes 


en anderen 


Blumenſpenden abſehen zu wollen und ſtatt deſſen 
die deutſche und ö5ſterreichiſch⸗ungariſche Kriegs⸗ 
fürſorge freundlichſt zu bedenken. 
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| Botſchafter von Tſchirſchly und Bögendorff 
war am 15. Auguſt 1855 geboren, beſuchte das 
Vitzthum⸗Gymmaſium in Dresden und ſtudierte in 
Berlin und Leipzig Jurisprudenz. 1884 wirkte er 
als Attache in Konſtantinopel und Athen, be⸗ 
gleitete als zweiter Sekretär die außerordentliche 
Geſandtſchaft nach Perſien und wurde 1885 Le⸗ 
gationsſekretär in Teheran, im Herbſt desſelben 
Jahres zweiter Botſchaftsſekretär in Wien, 1888 
Legationsſekretär in Athen, 1890 in Bern, 1893 
erſter Botſchaftsſekretär in Konſtantinopel, 1894 in 
Petersburg, 1900 kaiſerlicher Geſandter in Luxem⸗ 
burg und ging 1901 als königlicher Geſandter nach 
Hamburg. Ende Januar 1906 wurde er Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes. 1907 ging er als 
deutſcher Botſchafter nach Wien. Es genügt, zu er⸗ 
wähnen, daß in der Zeit ſeiner Tätigkeit die bos⸗ 
niſche Kriſe, der Libyſche Krieg, der erſte und 
zweite Balkankrieg, die Ermordung des Erzherzogs 
Franz Ferdinand und der Ausbruch des Welt⸗ 
krieges fielen, um die Fülle der Aufgaben zu um⸗ 
ſchreiben, die dem Verſtorbenen auf dieſem Poſten 
erwuchſen. eee f f 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

Das Haus iſt ſehr gut beſucht. 

Am Miniſtertiſche: von Loebell. 

Der Platz des im Sommer gefallenen national⸗ 
liberalen Abgeordneten Dumrath iſt mit einem 
Lorbeerkranz geſchmückt. 

Präſident Graf von Schwerin⸗Lö witz 
eröffnete die Sitzung um 2 Uhr 20 Minuten mit 
einer . in der er etwa folgendes aus⸗ 
führte: ieder treten wir nach einer fünfmonati⸗ 


dieſer Erwägung heraus hat das deutſche Volk auch 
die Einſchränkung des Perſonenverkehrs als etwas 
Selbſtverſtändliches hingenommen. Im Güter: 
verkehr nimmt der Verſand der Zuckerrüben einen 
gewaltigen Bruchteil ein. Es ſteht zu erwarten, 
daß bei der guten Rübenernte die Zuckermengen in 
der nächſten Zeit für die einzelnen Haushaltungen 
etwas reichlicher ausfallen werden. 

Auch auf einem anderen Gebiete wird für manche 
Familien auf dem Lande und in kleinen Städten 
eine beſſere Zeit anbrechen. Wir nähern uns der 
Zeit der Hausſchlachtungen. Hat manche Hausfrau 
bei den hohen Geflügelpreiſen ihre Martinsgans 
zu Geld gemacht, ſo wird ſie doch unter keinen Am⸗ 
ſtänden auf die Schlachtung ihres Maſtſchweines 
verzichten, um im Haushalt das unentbehrliche 
Schmalz und den Speck zu haben. Leider droht hier 
ein unſinniges Gerücht wieder Unheil anzurichten. 
Einige ganz kluge Leute wollen nämlich „aus beſter 
Quelle“ wiſſen, daß vom 1. Januar ab jede Haus⸗ 
ſchlachtung verboten ſein werde und jedes Schwein 
dem Eigentümer genommen würde. Da ſolche Ge⸗ 
rüchte nur zu leicht geglaubt werden, ſo ſteht zu be⸗ 
fürchten, daß ſich viele veranlaßt ſehen werden, auch 
Tiere zu ſchlachten, die noch keineswegs die nötige 
Schlachtreife beſitzen. Eine amtliche Erklärung 
könnte hier viel Segelkk ſtiften. f 

Seitdem der neue Kriegsminiſter von Stein im 
Reichstage es für das größte Ziel der Gegenwart 
hingeſtellt hat, die gewaltigen Anſtrengungen unſe⸗ 
rer Feinde durch unſere eigenen Zurüſtungen zu 
übertreffen, ſeitdem neben dem Kriegsernährungs⸗ 
amt noch ein beſonderes Kriegsamt geſchaffen iſt, 
iſt bei jedem Ernſtdenkenden die Erkenntnis ge⸗ 
kommen, daß uns die Zeit der ſchärfſten Anſtren⸗ 
gungen auch im Innern noch bevorſteht. Es wird 
der angeſpannteſten Arbeit für die Zwecke des 
Krieges bedürfen, aber auch der fortgeſetzten Be: 
währung im Aushalten von Entbehrungen. Die 
Mahnung des Kriegsminiſters, ſich von den Eng⸗ 
ländern nicht beſchämen zu laſſen, wird das deutſche 


auf dem Spiele ſteht. Traurig aber iſt es, daß es 


Intereſſen voranzuſtellen iſt. Aus in unſerem Volke noch immer Glieder gibt, die dem 


Volk wohl beachten, da es ſich wohl bewußt iſt, was wieder gereinigt und die Gerſte in entſprechender 


In dieſer Form konnten die Geſchäfte in dieſem 


gen Unterbrechung in unſeren Beratungen in ein 
neues Stadium. Noch immer tobt der furchbare 
Weltkrieg um uns her, in den wir trotz aller 
Friedensliebe unſeres Volkes hineingetrieben wur⸗ 
den. Abermals it zu unſeren Feinden ein neuer 
hinzugetreten. Abermals iſt ein mehr als dreißig⸗ 
jähriger Verbündeter der unerſchöpflichen Be⸗ 
ſtechungs⸗ und Erpreſſungskunſt der Entente zum 
Opfer gefallen. Aber ſchneller wohl noch als 
Italien wird Rumänien das harte Strafgericht für 
dieſen frevelhaften Treubruch erreichen, mit dem es 
ſeine ganze nationale Unabhängigkeit aufs Spiel 
ſetzte, um noch in letzter Stunde an der Beraubung 
der vermeintlich unterliegenden Zentralmächte 
ſeinen Anteil nehmen zu können. Mit der Auf⸗ 
wendung geradezu ungeheuerlicher, immer neuer 
Kriegsmittel haben unſere Feinde unſere Fronten 
im Oſten und im Weſten zu durchbrechen verſucht, 
aber alle dieſe Anläufe ſind an der beiſpielloſen 
heldenmütigen Tapferkeit unſerer herrlichen Trup⸗ 
pen geſcheitert. (Beifall.) Bombenfeſt, wie Hinden⸗ 
burg jagt, ſteht auch heute noch unſere Front im 
Weſten wie im Oſten, und bombenfeſt wird ſie 
ſtehen bleiben, mögen unſere Feinde dieſes nutzloſe 
Blutvergießen fortſetzen, ſolange fie wollen. (Bei⸗ 
fall.) Immer größere Opfer aber werden von 
unſerem Volke gefordert, auch durch den ſchweren 
Wirtſchaftskampf, Opfer nicht nur der Einſchrän⸗ 
kung und Entſagung, ſondern auch Opfer der 
äußerſten Anſpannung aller Kräfte 1 15 5 Volkes 
zur Überwindung derjenigen Schwierigkeiten, wel⸗ 
che dem endlichen vollen Siege unſerer Waffen ent⸗ 
gegenſtehen. Aber auch dieſe Opfer werden, wenn 
auch mit einem ſtillen, ſo doch nicht minder großen 
Heldentum, als die Blutopfer aller unſerer Hel⸗ 


Der Abg. Dr. v. Campe (nationalliberal) iſt 
infolge Ernennung zum Landgerichtspräſidenten in 
Stade aus dem Hauſe ausgeſchieden, inzwiſchen in⸗ 
deſſen in ſeinem Wahlkreiſe wiedergewählt worden. 

Auf der Tagesordnung ſtand lediglich die erſte 
Beratung des Gejegentwurfs, betreffend die Ab⸗ 
änderung des Artikels 85 der Verfaſſungsurkunde 
und des Geſetzentwurfs, betreffend die Gewährung 
einer Entſchüdigung an die Mitglieder des Hauſes 
der Abgeordneten. 

Die erſte Leſung beider Geſetzentwürfe wurde 
auf Vorſchlag des Präſidenten verbunden. 5 

Abg. Freiherr v. Zedlitz (freikonſervativ): 
Ein Teil meiner Freunde wird die Vorlage ab⸗ 
lehnen, alle aber ſind der Meinung, daß es zweck⸗ 
mäßig ilt, ſie debattelos ſofort an eine Kommiſſion 
zu überweiſen. Ich beantrage demgemäß die Über: 
weiſung beider Vorlagen an eine Kommiſſion von 
28 Mitgliedern. 

Abg. Dr. Porſch (Zentrum): Ich hatte mich 
gemeldet, um den gleichen Antrag zu ſtellen. 

Abg. Dr. von Heydebrand (ekonſervatir): 
Wir ſind in der Sache ſelbſt geteilter Meinung, 
wollen aber den Wünſchen, die Vorlagen ſofort der 
frechen zu überweiſen, nicht wider⸗ 
ſprechen. 

Damit ſchloß die erſte Beratung. 

Die Vorlagen gingen darauf an eine Kommiſ⸗ 
ſion von 28 Mitgliedern. 

Nächſte Sitzung: Freitag 3 Uhr. Kleinere Vor⸗ 
lagen, Beratung des noch zu erwartenden An⸗ 
trages aller Parteien wegen Gewährung von 
Teuerungszulagen für Beamte uſw. 

Schluß nach 2½ Uhr. 


den an der Front getragen und weiter getragen / 

werden, Gala de u an wenn im 2 Polen. 

gangenen Jahre dur eine beſonders ungünſtige 

Ernte unſere Vorratsverſorgung bedroht ſchien, jo Eine Rede des ee ne 
ilt jedenfalls in dieſem Jahre durch einen beiſpiel⸗ ejeler. 


loſen Rückgang der ganzen Getreideweltproduktion 
die Vorratsperſorgung unſerer Feinde ſtärker be⸗ 
droht, als die unſrige. Fehlt doch ſchon heute ſelbſt 
nach den engliſchen Berichten an der Vorratsver⸗ 
ſorgung der Ententemächte mindeſtens ein Drittel 
der erforderlichen Weltvorräte, und auch die übri⸗ 
gen zwei Drittel hereinzubringen wird hoffentlich 
der Entente durch unſere U-Boote recht ſauer ge⸗ 
macht werden. (Lebhafter Beifall.) So haben wir 
in keiner Hinſicht die mindeſte Veranlaſſung, uns 
in unſerer unerſchütterlichen Zuverſicht auf unſeren 
endgiltigen vollen Sieg beirren zu laſſen (Beifall), 
und ich hoffe, daß ſo auch unſere Verhandlungen 
hier im Abgeordnetenhauſe wieder ganz und gar 
getragen ſein werden von dieſer feſten Zuverſicht 
und von dem unerſchütterlichen Siegeswillen, wel⸗ 
cher Gott Lob noch heute wie am erſten Tage unſer 
deutſches Volk bis zum letzten Mann beſeelt. 
(Lebhafter Beifall.) N 

Innerhalb des Zeitraums der Vertagung ſind 
verſtorben die Abgg. Fietzker (fortſchrittliche Volks⸗ 
partei) am 11. Juli, Graf von Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff (konſervativ) am 19. Juli in Teheran am 
Herzſchlage, Dumrath (nationalliberal), Oberleut⸗ 
nant, gefallen am 28. Juli, Dr. Schrock (freikonſer⸗ 
vativ) am 4. September, Graf Harvach (konſerva⸗ 
tiv) am 5. September. Der Präſident widmete 
insbeſondere dem Grafen v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff und dem auf dem Felde der Ehre gefallenen 
Abg. Dumrath ehrende Worte des Nachrufs; das 
Haus hat ſich zu Ehren des Andenkens der Ver⸗ 
ſtorbenen von den Plätzen erhoben. 


Am 5. November empfing Generalgouver⸗ 
neur von Beſeler im Schloß Belvedere 
in Warſchau eine Abordnung von 
Anhängernderünabhännigkeits⸗ 
partei; darunter befanden ſich vom „Klub 
der Anhänger des polniſchen Staatsweſens“ 
unter anderen: die Herren Profeſſor Humnicki, 
Schriftſteller Studnicki und Rechtsanwalt von 
Makowiecki. Der Generalgouverneur beant⸗ 
wortete die Anrede der Abordnung ungefähr 
wie folgt: „Ich danke Ihnen für den Aus⸗ 
druck der Dankbarkeit, den Sie meinem hohen, 
Herrn überſenden, und hoffe, daß auch er zu⸗ 
frieden ſein wird. Ich ſage Ihnen frei und 
offen, daß wir in dieſem Kriege, zu welchem 
wir gezwungen worden waren, und in dem 
wir an ſo vielen Fronten kämpfen, vor allem 
an uns ſelbſt und unſeren Schutz denken müſſen. 
Wenn es uns gelingt, auch andere politiſche 
und Kulturfragen zu löſen, ſind wir ſehr zu⸗ 
frieden. Unter den Fragen, deren Löſung uns 
ſchon lange am Herzen liegt, iſt vor allem die 
Angelegenheit der Geſtaltung unſerer Reichs⸗ 
grenzen wichtig. Zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land gab es im Laufe der Geſchichte verſchie⸗ 
dene Streitigkeiten, doch denke ich, ebenſo wie 


Jahre nicht mehr betrieben werden. Aber die 
Händler wußten, daß den Erzeugern die Hälfte 
der Gerſte zum eigenen Gebrauch, alſo zu Ernäh⸗ 
rungs⸗ und Verfütterungszwecken, überlaſſen war. 
Sie wußten auch ſehr genau, daß mit dieſer Gerſte 
kein Handel getrieben werden durfte. Doch was 
ſcheren einen Schieber die Bundesratsverordnungen! 
Durch Preiſe, die weit über den Normalpreis von 
24,60 hinausgingen, wurden verſchiedene Land⸗ 
wirte verlockt, ihre hälftigen Gerſtenerträge zu ver⸗ 
kaufen; ebenſo erlagen verſchiedene Müller der 
Lockung des Geldes und verarbeiteten trotz aller 
Beſtimmungen die Gerſte. Wenn die Schieber für 
Gerſtengrütze ſchließlich 120 Mark pro Zentner er⸗ 
zielten, ſo kann man ermeſſen, was für Gewinne 
erzielt wurden. Iſt doch einer der Verhafteten 
allein beſchuldigt, 2500 Zentner Gerſte aufgekauft 
und in einer Mühle vermahlen zu haben! Es liegt 
in dem ganzen Geſchäft eine ganz unerhörte Be⸗ 
wucherung des Volkes. Es wäre wohl zu weit 
gegangen, wollte man trotz der Häufigkeit dieſer 
bedauernswerten Fälle auf einen allgemeinen 
Niedergang der geſchäftlichen Moral eines ganzen 
Standes ſchließen. Aber es muß gegen ſolche Vam⸗ 
pyre unerbittlich vorgegangen werden. Die Preſſe 
hat ſich redlich bemüht, das Gewiſſen ſolcher Leute 
aufzurütteln. Das iſt alles vergebens geweſen. 
Man darf bei Wucherern und Schiebern nicht ſuchen, 
was ſie nicht beſitzen. Sie haben weder eine Spur 
von Rechtsgefühl, noch von vaterländiſchem Sinn. 
Die Not des Volkes berührt ſie ebenſo wenig, wie 
die Größe der Zeit. Sind doch an dem ſchmutzigen 
Handel ſogar vier Ruſſen beteiligt, ohne daß den 
anderen, die ſich Deutſche nennen, die Schamröte 
ins Geſicht geſtiegen it! Nun wird die Frevler, die 
die Gerechtigkeit vom ſchäumenden Pokale wegriß, 
die volle Strenge des Geſetzes treffen und ihre 
Namen an den öffentlichen Schandpfahl bringen. 
Wir freuen uns, daß die Behörden dieſen licht⸗ 
ſcheuen Behörden das Handwerk legen. Das 
Miniſterium ſelber hatte die Anterſuchungen ange⸗ 
ordnet, die ein Berliner Kriminalkommiſſar mit 
einem Stabe von Beamten ſo glücklich zu Ende 
geführt hat. f 


Ganzen das Durchhalten durch ihre ſchnöde Gewinn⸗ 
ſucht erſchweren. Im Verlaufe dieſes Krieges 
wurde ein ſchönes Wort geprägt: „Der Krieg darf 
leine Konjunktur ſein!“ Die edle Denkart, die 
daraus ſpricht, dürfte nur der Geſinnung des geſam⸗ 
ten Volkskörpers entſprechen. Eine Zeit, die von jo 
vielen Millionen Opfer an Blut, Geſundheit und 
Gut fordert, ſollte wirklich nicht zur Bereicherung 
Einzelner oder gewiſſer Schichten dienen. Damit 
it nicht geſagt, daß in Kriegszeiten nicht verdient 
werden ſoll. Es verletzt unſer Empfinden auch 
nicht, wenn ein rühriges Unternehmertum, das im 
Intereſſe des Staates wirkt, ſogar erheblich mehr 
verdient als in Friedenszeiten. Die Kriegsgewinn⸗ 
ſteuer ſorgt ja dafür, daß die Bäume nicht in den 
Simmel wachſen. Eine derartige Ausnutzung der 
Kriegskonjunktur wird jeder gern in Kauf nehmen, 
man kana ſogar ihrer nicht ohne Dankbarkeit ge⸗ 
denken, da ſie uns vom Auslande unabhängig macht. 
Verdammenswert aber iſt das Treiben gewiſſer 
Leute, deren Geſchäfte das Licht des Tages ſcheuen 
und nur unter Umgehung der Kriegsgeſetzgebung 
möglich ſind. Zu unſerer Beſchämung müſſen wir 
geſtehen, daß gerade der Oſten an den unſauberen 
Geſchäften ſtark beteiligt iſt. Noch iſt die ſchändliche 
Poſener Angelegenheit gerichtlich nicht geſühnt, da 
hören wir, daß auch in Danzig neue Wucherer und 
Getreideſchieber verhaftet ſind. Dabei hat es den 
Anſchein, als ob die Angelegenheit noch viel weitere 
Kreiſe ziehen wird. Während es ſich bei den 
Poſener Fällen und den Schiebungen im Kreiſe 
Schwetz hauptſächlich um falſche Deklaration bei 
Getreideverſendungen handelte, ſpielt bei den Dan⸗ 
ziger Vorgängen der Wucher mit Grütze und Grütz⸗ 
fabrifaten die Hauptrolle. Ein Teil der Schiebun⸗ 
gen iſt darauf zurückzuführen, daß bis zum Dezember 
1915 das Gemenge handelsfrei war. Die Danziger 
Schieber haben ſich nun reine Gerſte zu verſchaffen 
gewußt und ſich durch Beimiſchung von Wicken ein 
künſtliches Gemenge hergeſtellt. Damit wurde flott 
gehandelt, bis dann in letzter Hand das Gemenge 


Verarbeitung zu Wucherpreiſen verkauft wurde. 
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dieſer Krieg mit dem Oſten hoffentlich der 
letzte iſt, daß auch Ihre Streitigkeiten mit 
Deutſchland ſich nicht mehr wiederholen wer⸗ 
den. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Polen 
der weſtlichen Kultur angehört, und damit 
muß es auch mit dem Weſten ſeine Front ge⸗ 
gen den halbaſiatiſchen byzantiniſchen Oſten 
wenden. Aus dieſem Grunde haben wir, in⸗ 
dem wir Ihren uns mitgeteilten Wunſch er⸗ 
füllten, das Fundament des polniſchen Staa⸗ 
tes geſchaffen. Auf dieſem Fundament werden 
wir auch weiterhin mit Ihnen zuſammen 
bauen, wobei ich bemerken muß, daß der Krieg 
fortdauert und daß es verſchiedene Kriegs⸗ 
notwendigkeiten gibt, die unvermeidlich ſind 
und mit welchen man ſich ausſöhnen muß. Sie 
haben den Wunſch geäußert, ein polniſches 
Heer zu gründen, daß gegen Rußland käm⸗ 
pfen ſoll. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
wir auch dazu kommen werden, und Sie kön⸗ 
nen, was die Fachbildung anbelangt, 
auch in dieſer Hinſicht ruhig ſein, da unſere 
in hundertjähriger Erfahrung erzogene und 
in hundert Schlachten erprobte Armee Ihnen 
die Gewähr gibt, daß auch Ihr Heer in glei⸗ 
cher Weiſe organiſiert werden wird. Zuletzt 
füge ich noch hinzu, daß in dieſer Kriegszeit 
nicht jeder Ihrer Wünſche ſich ohne weiteres 
erfüllen laſſen wird, doch hoffe ich, daß wir 
bei gegenſeitigem Vertrauen mit einander zu⸗ 
frieden ſein werden.“ 


Die polniſche Reichstagsfraktion und die 
Wiedererrichtung des Königreichs 
Polen. 

Über den Standpunkt der polniſchen Reichs⸗ 
tagsfraktion gegenüber der Wiedererrichtung 
des Königreichs Polen und der Kursänderung 
in der Polenpolitik weiß der „Tag“ folgendes 
zu berichten: Die polniſche Fraktion des Reichs⸗ 
tages hat zur Ausrufung des Königreichs Po⸗ 
len ofſiziell noch keine Stellung ge⸗ 
nommen. Darum haben auch ihre Vertre⸗ 
ter bei den jüngſten Verhandlungen des Haupt⸗ 
ausſchuſſes das Wort hierzu nicht ergriffen. 
Sie ſtehen auf dem Standpunkt, daß ſie als 
polniſche Untertanen Preußens ebenſo wie als 
Angehörige des deutſchen Reiches ſich um die 
Staatsbildung nicht zu kümmern haben. Wie 
ſie vom nationalen Geſichtspunkte aus die 
Frage betrachten ſollen oder wollen, darüber 
werden ſie ſich unmittelbar nach dem Zuſam⸗ 
mentritt des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
ſchlüſſig machen. Man iſt ſich jetzt ſchon klar 
darüber, daß weit auseinanderge⸗ 
hende Anſchauungen in der Partei zu⸗ 
tage treten werden; das liegt an der Zuſam⸗ 
menſetzung der Fraktion, die ſowohl ganz rechts 
ſtehende Ariſtokraten und völlig linksſtehende, 
aus dem Arbeiterſtand hervorgegangene Mit⸗ 
glieder zählt, dazwiſchen Vertreter des Bürger⸗ 
tums und der Geiſtlichkeit. Natürlich iſt man 
der Hoffnung, daß ein auf konſtitutioneller 
Grundlage geſchaffenes, vom ruſſiſchen Deſpotis⸗ 
mus befreites Königreich Polen nicht ohne 
Einwirkung ſein kann auf die Stammesge⸗ 
noſſen innerhalb der preußiſchen Monarchie. 
Aber allzu große Erwartungen knüpft man 
für ſich ſelbſt nicht an dieſe Schöpfung, da man 
auch für die kommende Polenpolitik das Wort 
des Miniſters des Innern als Richtlinie er⸗ 
achtet: „Es wird von dem Verhalten der Po⸗ 
len abhängen, wie der preußiſch, Staat ſich zu 
ihnen ſtellt.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Schutz der deutſchen Intereſſen in den 
feindlichen Ländern 
wird, wie die „Norddeutſche Allgemeine Itg.“ 
mitteilt, wahrgenommen von den amerikani⸗ 
ſchen Vertretern in Rußland, in Belgien, in 
Frankreich (Marokko, Algier, Tunis), in Groß⸗ 
britannien, Indien und Egypten, in Japan, in 
Rumänien; von der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Regierung in Montenegro, von der Schweiz in 
Italien, von den ſpaniſchen Vertretern in 
Portugal und den portugieſiſchen Beſitzungen. 
In Finnland nimmt der norwegiſche Konſular⸗ 
vertreter in Helſingfors unſere Intereſſen 
wahr. In Mombaſſa hat der niederländiſche 
Konſularvertreter das deutſche Konſulatsarchir 
in Schutz genommen. Für Mozambique nimmt 
der amerikaniſche Vizekonſul in Lourenco Mar⸗ 
ques unſere Intereſſen wahr. 
Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe. 

Bei der am Donnerstag ſtattgefundenen Er⸗ 
ſatzwahl zum Hauſe der Abgeordneten im Wahl⸗ 
bezirk Marienwerder 1 erhielt von 224 abgege⸗ 
benen Stimmen Goerdeler (freikonſervativ) 221 
Stimmen. Rittergutsbeſitzer von Donimierskti⸗ 
Hohendorf (Pole) erhielt drei Stimmen. Goer⸗ 
deler iſt ſomit gewählt. 

N Die Hilfsdienſtpflicht. 

Der Geſetzentwurf über die Einführung der 
Hilfsdienſtpflicht iſt, wie der „Berl. Lokalanz.“ 
hört, inzwiſchen den Bundesregierungen zuge⸗ 
ſtellt worden. Ob aber, wie von anderer Seite 
gemeldet wird, der Reichstag bereits zum 
5. Dezember einberufen wird, um zu dieſer 
Frage endgiltig Stellung zu nehmen, wird 
außer im Büro des Reichstags noch an anderen 
Stellen, die darüber unterrichtet ſein müßten, 
bis auf weiteres bezweifelt. Von ſeiten der 


Regierung wird die Angelegenheit jedenfalls 
mit der größten Dringlichkeit behandelt, was 
auch ſchon daraus hervorgeht, daß von ihr ein⸗ 
gehende Beratungen mit den Führern der Par⸗ 
teien über die Einführung der Hilfsdienſtpflicht 
gepflogen werden. N ; 
Zur Ernährungsfrage. . 

Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat der Reichs⸗ 
kanzler dem Wunſche des Generalfeldmarſchalls 
von Hindenburg, allen Bundesregierungen, 
Verwaltungen und Kommunalvertretungen in 
eindringlicher Weiſe den Ernſt der Ernährungs⸗ 
frage in der Kriegsinduſtrie vor Augen zu füh⸗ 
ren, durch ein dringliches Rundſchreiben an 
ſämtliche Behörden entſprochen. 

Zum Befinden des Kaiſers Franz Joſeph. 

Die Wiener Korreſpondenz Wilhelm meldet, 
daß der reſtliche Katarrh des Kaiſers noch an⸗ 
hält, wodurch aber nicht die gewohnte Tätigkeit 
des Monarchen beeinträchtigt wird. 


Der öſterreithiſch⸗ungariſche Mmiſter des Außern 
Baron Burian, 

der am Mittwoch in Berlin angekommen war, 
hat geſtern Abend nach Beendigung der Ver⸗ 
handlungen mit dem Reichskanzler und Herrn 
von Jagow die Reichshauptſtadt wieder ver⸗ 
laſſen. f 

Die Reiſe des öſterreichiſchen Miniſters des 
Außern, Baron Burian, nach Berlin galt, wie 
das „B. Tagebl.“ erfährt, neben einer Erörte⸗ 
rung der allgemeinen Lage einer Beſprechung der 
polniſchen Frage in ihren Einzelheiten, da die 
Löſung dieſer Frage bekanntlich vorläufig nur 
in ihren großen Umriſſen niedergelegt wor⸗ 
den iſt. 

Ernennung neuer Kardinäle. 


„Oſſervatore Romano“ meldet, das geheime 
Konſiſtorium werde am 4., das öffentliche Kon⸗ 
ſiſtorium am 7. Dezember tagen. Zu Kardinä⸗ 
len würden ernannt werden Monſignori La⸗ 
fontaing, Patriarch von Venedig, Gberretit, 
Beiſitzer des heiligen Offiziums, Dubourg, 
Erzbiſchof von Rennes, Dubois, Erzbiſchof von 
Rouen, Renuzzi di Bianchi, Majordomus des 
Papſtes, Boggiano, Beiſitzer der Konſiſtoriums⸗ 
Kongregation, Ascaleſi, Erzbiſchof von Bene: 
vent, Morrin, Erzbiſchof von Lyon, Merint, 
Sekretär der apoſtoliſchen Signatur, und Giorgl, 
Sekretär der Konzils⸗Kongregationen. 


Deutſch⸗holländiſche Verhandlungen. 

Die Meldung des Reuterſchen Büros über 
den Abſchluß eines engliſch⸗holländiſchen Ver⸗ 
trags iſt irreführend. Ein ſolcher Vertrag iſt 
nicht abgeſchloſſen. Es hat ſich lediglich eine 
holländiſche Abordnung nach England begeben, 
um über die beiderſeitigen Wünſche ſich zu ver⸗ 
ſtändigen. Auch von ſeiten Deutſchlands iſt 
auf Anregung Hollands eine Abordnung nach 


Holland geſchickt worden, die die Wünſche 


Deutſchlands und Hollands ausgetauſcht har. 
Die Verhandlungen haben zu einem Deutſchland 
durchaus befriedigenden Ergebnis geführt. 


In der franzöſiſchen Kammer 

wurde am Mittwoch die Vorlage betreffend 
Kohlenverteilung und Regelung der Kohlen⸗ 
preiſe behandelt. Aus den Ausführungen des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten Sembat 
geht hervor, daß England monatlich nur zwer 
Millionen Tonnen einführen kann, während 
vier Millionen verlangt werden. Für die fran⸗ 
zöſiſchen Eiſenbahnen beſteht zurzeit ein Re⸗ 
ſervebeſtand von annähernd achthunderttauſend 
Tonnen, was ungefähr den Monatsbedarf deckt. 
Der Abgeordnete Augagneur ſtellte feſt, daß 24 
Millionen Tonnen von England eingeführte 
Kohlen nicht genügen könnten und daß die Koh⸗ 
lenkriſe viel mehr durch den Kohlenmangel ars 
durch die Transportkriſe verurſacht worden ſei. 
Miniſter Sembat erwiderte, die franzöſiſche Re⸗ 
gierung beſchäftige ſich fortwährend mit der 
Frage, allein in England ſei die Kohlenförde⸗ 
rung infolge der Einberufungen zurückgegangen. 
Augagneur bemerkte darauf, daß infolge der 
ungenügenden Kohleneinfuhr eine Rationie⸗ 
rung der Kohlenabgabe an die Induſtrie nötig 
werde. Im Anſchluß an die Ausſprache wurden 
die erſten 6 Artikel der Vorlage angenommen. 


Frankreichs ſchwarze Punkte. 5 

Herne geſteht in ſeinem Blatte „La Vic 
toire“ ein, daß die Nation ſowie das Parlament 
tiefite Beklemmung erfüllt, ſodaß während der 
geſtrigen Kammerſitzung das Kabinett beinahe 
hinweggefegt worden wäre. Der Mißerfolg 
Rumäniens, der Polentrumpf, der Stillſtand 
zahlreicher Fabriken infolge der Kohlennot, die 
Transportkriſe, dies alles ſeien ſchwarze Punkte. 
Dazu drohe im Frühjahr eine furchtbare Kriſe 
in der Landwirtſchaft. Aber nirgends erblicke 
die Nation ein wahres Genie, welches Franı- 
reich retten könnte. Nur eine Umgeſtaltung 
der Regierung zu einem wahren Heilkomitee, 
das ſcharf einſchneidende Maßregeln ergreiſe 
und jeglichen Widerſpruch unterdrücke, könnte 
Rettung bringen. 


Eine engliſche Antwort auf die Kanzlerrede. 


Im Anterhauſe fragte Maſon, ob eine De⸗ 


batte über die Beendigung des Krieges und die 
Vorſchläge des deutſchen Reichskanzlers ſtatt⸗ 
finden könne. Bonar Law erwiderte: Mir iſt 


ſchiſchen Regierung vorgeſtellt, daß das Kriegs⸗ 
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nichts bekannt, daß der deutſche Reichskanzler 
Friedensbedingungen vorgeſchlagen hat, die nicht 
auf der Anerkennung eines deutſchen Sieges 
beruhten, und ich bin überzeugt, daß die über⸗ 
wiegende Mehrheit des Hauſes mit mir über⸗ 
einſtimmt, daß eine ſolche Erörterung im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick keinem nützlichen Zwecke 
dienen könnte. 

Ein Lebensmitteldiktator in England? 

Im engliſchen Unterhauſe hob Handels⸗ 
miniſter Runciman die Wichtigkeit der Trans⸗ 
portfrage hervor. Er erwähnte, daß, wenn die 
Schiffswerften in voller Tätigkeit wären, Eng⸗ 
land jährlich 2 Millionen Schiffstonnen her⸗ 
ſtellen könnte, während es ſeit Beginn des 
Krieges nur 2½ Millionen Tonnen verloren 
habe. Schritte ſeien unternommen worden, um 
den Bau von Schiffen zu beſchleunigen. Weiter 
machte Runciman darauf aufmerkſam, wie wich⸗ 
tig es ſei, daß alle Stellen, die mit Lebensmit⸗ 
teln zu tun hätten, jetzt Hand in Hand arbeiten 
und kündigte die bevorſtehende Ernennung eines 
Lebensmittel⸗Kontrolleurs an, der große Voll⸗ 
machten beſitzen ſolle. Bis zu ſeiner Ernennung 
würden dieſe Vollmachten dem Handelsamt zu⸗ 
ſtehen. 

Eine Verſchwörung in Dublin. 

Laut „Lokalanz.“ iſt infolge Aufdeckung 
einer Verſchwörung bei der Polizei in Dublin, 
von der einige hundert Konſtabler den revolu⸗ 
tionären Geheimbünden beitraten, die Löſung 
der iriſchen Frage wieder weit hinausgeſchoben. 


Aus der ruſſiſchen Duma. 

Als die Duma ſich am Dienstag wieder ver⸗ 
ſammelte, traten 70 Mitglieder des fortſchritt⸗ 
lichen Blocks, der auch Nationaliſten, Okto⸗ 
briſten und Kadetten einſchließt, aus dem Block 
aus, weil er nicht ſcharf genug gegen die dikta⸗ 
toriſchen Vollmachten proteſtiert habe, die der 
Miniſter des Innern ſich in der Lebensmitter⸗ 
frage angemaßt hätte. — Die Petersburger 
Zeitungen berichten: Unter den Dumaabgeord⸗ 
neten herrſcht Erregung infolge des Beſchluſſes 
der Regierung, gegen den Führer der Arbeiter⸗ 
partei Kerensky wegen ſeiner Teilnahme an 
einer Maifeier, die vor dem Kriege in der Pro⸗ 
vinz ſtattgefunden hat, einen Prozeß einzuletz 
ten. In Dumakreiſen glaubt man, die Regie⸗ 
rung wolle auf dieſem Wege Kerensky ſeines 
Mandates verluſtig erklären, um ihn aus der 
Reichsduma zu entfernen. 


Worin beſteht Grechenlands Deutſchfreund⸗ 
lichkeit? 77. 

„Nieuwe Notterdamſche Courant“ bemerkt 
in einem Artikel zu den letzten Meldungen der 
engliſchen Korreſpondenten aus Griechenland: 
Die Deutſchfreundlichkeit der griechiſchen Regie⸗ 
rung, die ihre Kriegsflotte der Entente ausge⸗ 
liefert hat uſw., beſteht lediglich darin, daß fie 
es trotz ihrer wohlwollenden Haltung gegen⸗ 
über der Entente für ein Lebensintereſſe hält, 
neutral zu bleiben. In einem Telegramm mus 
Athen werde geſagt, die Entente habe der grie⸗ 


material für Griechenland doch nutzlos ſei, da 
fie ja entſchloſſen ſei, neutral zu bleiben. Dieſe 
Auffaſſung verdient die Aufmerkſamkeit aller 
Länder, die noch neutral find. Wenn man Jo 
atgumentiert, ſo gehört nur wenig dazu, von 
allen Völkern, die neutral bleiben wollen, die 
Auslieferung ihrer Waffen zu verlangen. 


Zu den Wirren in Mexiko. 
Der deutſche Konſul in Parral getötet oder 
a f gefangen? 

Eine Depeſche der „Aſſociated Preß“ aus El 
Paſo in Texas meldet, daß dort aus Chihua⸗ 
hua die Nachricht eingegangen ſei, der deutſche 
Konſul in Parral, Edgar Koch ſei entweder ge⸗ 
tötet worden, oder er werde von den Räubern 
Villas in der Nähe von Santa Roſalia gefan⸗ 
gen gehalten, um Löſegeld zu erpreſſen. Man 
glaubt, daß Koch mit Silberbarren im Werte 
von 50 000 Dollar, die für eine amerikaniſche 
Bergwerksgeſellſchaft beſtimmt waren, von Par⸗ 
ral abgereiſt war. 


Ausſtandsbewegung in Auſtralien. 

Nach einer „Times“⸗Meldung aus Sydney 
haben 30 000 Bergarbeiter die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. Hunderte von Dampfern liegen ſtill, 
die Wollauktionen ſind eingeſtellt, weil kein 
Schiffsraum mehr zu bekommen iſt. Die Mehr⸗ 
heit der Bergarbeiter beſchloß, über sämtliche 
Kohle den Boykott zu verhängen, um den Be⸗ 
trieb der Eiſenbahnen zu verhindern. Die Le⸗ 
bensmittelanfuhr iſt beſchränkt, die Preiſe 
ſchnellen in die Höhe. In einer großen Berg⸗ 
arbeiterverſammlung wurde beſchloſſen, von der 
Staatsregierung den achtſtündigen Arbeitstag 
zu fordern. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 16. November. (Stadtverordneten⸗ 
wahl.) Bei der heute hier ſtattgefundenen Ergän⸗ 
zungs⸗ und Erſatzwahl zur Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurden gewählt in der 3. Abteilung: 
Kaufmann Anterſtein, Rentier Müller, Hotelbeſitzer 
Deckwarth und Kaufmann Dziegielewski; 
2. Abteilung: Bäckermeiſter Franz Ulmer, Kauf⸗ 
mann Lemmlein, Klempnermeiſter Ulmer, Fleiſcher⸗ 
meiſter Daranowski; in der 1. Abteilung: Schul⸗ 
(beſiger ewski, Oberpoſtaſſiſtent Krey, Apotheken⸗ 

eſitzer 


in der 


maszewskt und Reßhnungsführer Tölle. 


1 f ent 
In der 3. Abteilung haben von 808 eingetragen 
Mähfern 178, in der 2 Abteilung von 98 Wehle, 
32 Wähler ihr Wahlrecht ausgeübt. In der 1 
teilung wählte die Zuckerfabrik allein. Be 10 
Jaſtrow, 15. November. (Holz⸗Submiſſier 
Bei der Langholz⸗Submiſſion aus den Forſtbezire 
Groß Haide und Küddowbrück bewegten ſi den 
Preiſe in bedeutender Höhe. Es wurden für in 
Feſtmeter bis 30,70 Mark gezahlt. Der Term 
bringt unjerer Stadt eine Einnahme von ru 
100 000 Mark. in 
Slawoſchin. Kreis Putzig, 15. November. N 8 
Nordlicht) wurde hier an einem frühen More 
der letzten Tage beobachtet. Die Se 
erſcheinung wird wie folgt geſchildert: Anfä cane 
feuerrot, längliche Form, nachträglich in Form eit = 
Fiſcherbootes, ſpäter ein Quadrat, dann eine mc 
lige Geſtalt in ſcheinbarer Größe eines zien 
großen Wagenrades. Dann überzog ſich die u 
in der Mitte mit einem dunklen Streifen, 5 
Streifen verſchwand wieder, und die e 
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wurde blaſſer und verſchwand. Das Nerz 
währte ungefähr 10 Minuten und ſoll in der 
tung Nord⸗Nordoſt aufgetaucht ſein. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. November. 1915 Einrücken 


der Sſterreicher im Sandſchack. 1914 Niederlage 112 
Ruſſen bei Gumbinnen. — f General⸗Quart 

meiſter von Voigts⸗Rheetz. 1912 Landung l. 
ländiſcher Marinemannſchaften in Konſtankinoßt . 
1905 Niederlage der Hottentotten bei Gibeon 

Deutſchſüdweſtafrika. 1870 Niederlage der 8 
zoſen bei Chateauleuf. 1856 Großfürſt ne 
Nikolaifewitſch, der abgeſetzte ruſſiſch General, 
mus. 1832 Polarforſcher Nordenskiöld, der 5 
decker der Nordoſtdurchfahrt entlang der ſcbiricche 5 
Nordküſte. 1827 Wilhelm Hauff, bekann 

Schriftſteller. 1330 Ermordung des deutſchen Hoch⸗ 
meiſters Werner von Orſeln. 


Thorn, 17. November 1916. 


; 2 5 15 
— (Eine Fiſchhandelsgeſellſcha 
m. b. 9. Weſtpreußen) it mit dem Sitz I 
Danzig zur Regelung des Verkehrs mit Fiſchen 1155 
gründet worden. Die Geſellſchaft hat die A 5 7 
und Verteilung der abzuliefernden Fiſche unter 115 
ſicht des von dem Regierungspräſidenten zu ern 21 
nenden Staatskommiſſars vorzunehmen. Nach 4 
die im Regierungsbezirk Danzig wohnen oder ie 

zum Zweck des Fiſchfanges im Regierungs 
Danzig aufhalten, haben die von ihnen in 1 
Oſtſee gefangenen Fiſche an die Fischhandelegeſeg⸗ 
ſchaft N abzuliefern. Die von der Gele 
1855 zu zahle 

ſchuß feſtgeſetzt. Mitglieder des Ausſchuſſes 
Staatskommiſſar als Vorſitzer, zwei Vertreter 
Fiſchhandelsgeſellſchaft und zwei Vertreter 
Berufsfiſcher, die von dem Staatskommiſſar 
nannt werden. Bei Stimmengleichheit entf 
die Stimme des Vorſitzers. Dieſe Verordnung rat 
am 16. November 1916 inkraft. Geheimer Baum 
Milhelms- Danzig iſt zum Staatskommiſſar 
Regierungsrat Prochnow⸗Danzig zu ſeinem die 
vertreter ernannt worden. Zunächſt ſind nur 
Breitlinge an die Fiſchhandelsgeſellſchaft abzu⸗ 


liefern. f 

— (Zur Frage der Erhöhung 
Kohl 95 preile) "reiben die Halbamtlider 
„Berl. Polit. Nachr.“: 


en Preiſe werden von einem 
ſind 15 


der fe der Erhöhung der K 
Kreiſe bereits der Zuſtimmung des 
miniſters ſicher. Demgegenüber erfahren wir iſter 
zuverläſſiger Seite, daß ſich der Hanbelsminit 
in u Stellungnahme zur, Kohlenpreiserhõ Et 
noch nach keiner Richtung hin feſtgelegt hat. ter⸗ 
wird es auch nicht tun, bevor er nicht den Frihre 
eſſenten beider Teile Gelegenheit gegeben hat, z 
Gründe für und gegen die Erhöhung gelten, 
machen. Erſt wean dies geſchehen, kann eine 
ſchließung der Regierung erwartet werden. . 
— (Holzeinkauf in Polen.) Zur lich 
leichterung des Holgeinkaufs in Polen. namenk eie 
wegen der Abfuhr der getauften Hölzer ſind zeit 
öſtlichen Handelskammern ſchon vor längerer Jin 
mit der Amtlichen Handelsſtelle in Warſchau 
Verbindung getreten. Es wurde den 
kammern der Beſcheid erteilt, daß zur Aus 
Holz die Genehmigung der Warſchauer Gor 
mentsabteilung (Forſtabteilung) erforderlich 25 
ieſe amtliche Stelle hat jetzt genehmigt, t aß 
100 000 Kubikfuß Holz vom Weihlelmarti 
Werse Sägewerte zum Verkauf gelangten 
Wegen Abgabe von Grubenholz aus Polen i en 
ih oberſchleſiſche Firmen an die zuftän gez 
Stellen in Polen gewendet, ihr diesbezüg 
Geſuch iſt auch von der oberſchleſiſchen Han 
kammer unterſtützt worden. Im übrigen it 
in Polen bisher ſo reichlich vorhanden geweſen, ats⸗ 
im Lubliner Bezirk Bauholz aus Statt, 
ersten zum Wiederaufbau von zeritörten 
ſchaften unentgeltlich abgegeb 
konnte. Doch iſt dieſe unbeſchränkte 9 
jetzt ſiſtiert worden, damit die Forſtbeſtände 
die allzu große Inanſpruchnahme nicht 
leiden. j 
e 


Podgorz, 16. November. (Beendeter unerg 
Bürgermeiſter Kühnbaum iſt von der Urlau Aal 
zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte im =” 
hauſe übernommen. (Die 
Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 15. November zu 
Berölkerugg Polenz) Nach der zulfilhen Schäßauf 
vom 1. Januar 1911 zählt Ruffſſch Pole; net 
127317 Quabrattilometer etwa 121 „Mun den 
Einwohner. Bei einer Vorksdichte von 95 auf am 
Quadratkilometer iſt das Land die bei weitem No⸗ 
dichteſten bevölkerte Provinz Rußlands. An gen: 
tionaliäten werden in der Schätzung na e, 
72 v. H. Polen, 14 Juden, 7 Ruſſen, 4 2 
3:9. H. andere (3. B. Littauer in Suwalki). 
der Bevölkerungsverteilung auf die einzelnen 
vernements it beachtenswert, daß links eier 
Weichſel 128 Menſchen auf 1 Inadratkilolſind 
wohnen, da dort Handel und Induſtrie scheu art 
rechts der Weichſel, wo hauptſächlich Lndiggenſ 
betrieben wird, kommen dagegen nur 75 2 
auf N c Bon BE Gun ſind 
rung des ruſſiſchen Reiches von Mi 
7,93 Millionen Polen, davon leben 6,75 Milliobes 


im Zartum Polen. — 
Luſtſchiffahrt. 


Fliegerabſturz. Der bayeriſche Oberleutnant 
Führer einer Fliegertruppe Hans Haller 
Hallerſtein, Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. K 
iſt auf dem Flugplatz Friedrichshafen am 
tödlich verunglückt. 
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Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Belanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


17. November 1916. 


Dil: und peiſefettversorgung. 


de Die Durchführung der Anordnungen über die Verſorgung 
Sin Bevölterung mit Milch und Speiſefetten bedarf der Mit⸗ 
: fe aller Bevölkerungskreiſe. Nicht nur die Ernährung unſe⸗ 
er vor dem Feinde ſtehenden heldenmütigen Truppen erfordert 
des, ſondern es iſt auch dringend notwendig, den in der 
üſtungsinduſtrie an Feuer und Ambos ſchwer arbeitenden 
und ogenoffen und unſerer heranwachſenden Jugend die Milch 
en die Fettmengen zuzuführen, welche zum Erſatz ihrer Kräfte 
Zah zum Aufbau ihres Körpers erforderlich find. Es iſt eine 
er rländiſche Pflicht der Landwirte, zu erkennen, daß ſie bei 
beſſer geſtellt find, als die Bewohner der Städte und Induſtrie⸗ 
EN iete. Es gilt in dieſer Zeit, freiwillig mitzuarbeiten an der 
1 urchführung der zu einer gerechten Verteilung von der Heeres⸗ 
eitung und den Behörden gegebenen Anordnungen und es nicht 
auf Zwangsmaßnahmen ankommen zu laſſen. 
| Die der ländlichen Bevölkerung in den Verordnungen be⸗ 
uuſſenen Nahrungsmittel überſteigen vielfach das Notwendige 
nd im Frieden Abliche, beſonders in größeren Haushaltungen 
und Wirtſchaften. Einſchränkung und Abführung des Entbehr⸗ 
155 an die Sammelſtellen iſt hier vaterländiſche Gewiſſens⸗ 
in Die heimliche Verſorgung von Verwandten und Bekannten 
b Heer und Zivilberuf iſt noch vielfach üblich; ſie hindert die 
greichmäßige Verteilung des zum Leben Notwendigen, ſchafft 
a einzelnen Stellen Überfluß und Verderben der Lebensmittel, 
n anderen empfindlichen Mangel, und wird in den gegen⸗ 


wärtigen, ſo überaus ernſten Zeiten zu einem Verbrechen am 
aterlande. 


Ich erwarte von den Kreiseingeſeſſenen, daß ſie die Be⸗ 


zörden nunmehr auf das Nachdrücklichſte bei der Verſorgungs⸗ 
egelung unterſtützen, und bemerke ſchon jetzt, daß ich ſtrenge 
Anweiſung erhalten habe, abgeſehen von der Anwendung der 


in den Verordnungen vorgeſehenen Zwangsmittel, jegliche Art 


behördlicher Anterſtützung, wie Futtermittelzuweiſung u. dgl., 

an der bereitwilligen Mithilfe und Unterſtützung der einzel⸗ 

nach Ortſchaften in der Verſorgungsregelung abhängig zu 
en. 


N Die Ortsbehörden weiſe ich an, vorſtehende Ausführungen 
3 Amlauf und perſönliche Einwirkung in weiteſtem Maße 
855 wiederholt bei jeder Gelegenheit zur Kenntnis der Orts⸗ 
ingeſeſſenen zu bringen. 
Thorn den 14. November 1916. 

Der Landrat. 


Auf Grund des 8 9 der Bekanntmachung über die Bewirtſchaftung 
a Milch und den Verkehr mit Milch vom 3. Oktober 1916 e 5 
can S. 1100), der Anordnungen der Reichsſtelle für Speiſefette hierzu 
ad 4. Oktober 1916, der Ausführungsbeſtimmungen der Landes⸗ 
ge albehörden vom 14. Oktober 1916, ſowie der Bekanntmachungen 
(N. 25. September 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 607), vom 4. November 1915 
2 G.⸗Bl. S. 28), vom 6. Juli 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 673) und der 
Bi ergangenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1916 wird 
aim nit für den Verkehr und Verbrauch von Milch und Milcherzeug⸗ 

en im Regierungsbezirk Marienwerder folgendes angeordnet: 
für 1. Jeder Land» oder Stadtkreis des Regierungsbezirks bildet 
die ich einen Milchverſorgungsbezirk, für den er die Beſtimmungen 
ſer Anordnung auszuführen hat. f 
prä nahbarte Kommunalverbände können durch den Regierungs⸗ 

aſid nten vereinigt, und es können ihnen die Befugniſſe und Pflich⸗ 


werte ſonſt den Einzelkreiſen zuſtehen oder obliegen, übertragen 


§.2. Der Kreisausſchuß (Magistrat) jedes Kreiſes beſtimmt für 
7575 Molkerei die Gemeinden, (Ger oder Gehöfte aus denen an bie 
Gelterei die Milch geliefert werden fol. Alle Kubhalter in dieſen 
örelteinden Gütern oder Gehöften find verpflichtet ihre Milch an die 
Fiefcch zuftändige Molkerei zu liefern. Mit Nüchſicht auf beſtehende 
lieferunngsverteäge kann der Kreisausſchuß (Magiſtrat) die Milch⸗ 
Alns an eine andere Molkerei geſtatten. Joe; A 
Tag Als Molkerei gilt jeder milchwirtſchaftliche Betrieb, in dem im 
Beesdurchſchnitt mehr „als 50, @iter oon 24. verarbeitet merbn. 
Hates te un s-Fettverordrung vom 21. Auguſt 1916, Amts⸗ 
Neben d 25 1 3 N 
Gente; en einzelnen Kuhhaltern kann der Kreisausſchuß ganze 
wonnenden verpflichten, die 2 innerhalb der Ge ge⸗ 
Juhhalter Minh vorbehaltlich des Rechtes der Selbſtverlorgung der 
Handdienn (8 5 und 6) unter Beachtung beſonderer Spann⸗ und 
enſtheſtimmungen an die Molkerei zu liefern. a 
pfli det Molkerei ift zur Abnahme aller gelieferten Milch ver⸗ 
Pflichten: Der a en (Magiſtrat) kann Molkereien ver⸗ 
du beſtin die Milch von den Erzeugern ader von einer oder mehreren 
3 menden Stellen abzuholen. 
fernung Sofern Gemeinden, Güter oder Gehöfte wegen großer Ent: 
gewiesen er Anwegſamkeit nicht einer Molkerei zur Milchablief run 
x 1150 werden können. find fie verpflichtet, für eine andere Art 
3% ng, und Milchablieferung zu ſorgen indem fie 
Tier Milch fämtlicher Kuhhalter an eine Entrahmungsftelle 
110 und von dieſer die Weiterlieferung des Rahms an eine 
851 1585 und der Magermilch an etwa zu beliefernde Stellen 
ſeloſt Abs. 2) übernehmen, ſofern die Entrahmungsſtelle nicht 
die Al dieſe Weiterlieferung eintritt, oder 
ne ſelbſt entrahmen und den Rahm an eine Molkerei 


4 = 5 a 
Gemein In Ausnahmefällen kann der Kreisausſchuß (Magiſtrat) 
elattenen Sütern oder Gehöften die Selbſtherſtellung von Butter 
nicht ihr Vers, iſt ſämtliche Vollmilch hierzu zu verwend n, ſoweit 

8 erbrauch als Vollmilch nach 8 5 oder $ 6 zugelaſſen iſt. 
versorgung nonnene Butter iſt unbeſchadet des Rechts der Selbſt⸗ 

8 5 Jede eine Fettſammelſtelle abzuliefern. 
Wirtſchafts eder Kuhhalter darf für ſich und ſeine 
ahme 


d) 


aushalts⸗ und 


Yusn, angehörigen, ſoweit dieſe nicht ſelbſt Kuhhalter find, mit 
Ko 5 I Saiſonarbeiter, Schnitter und Gefangenen, für den 
zurücbeharten an Vollmilch zum unmittelbaren menſchlichen Genuß 


3 I jede Perſon unter 6 Jahren und werdende Mutter 


Unter ar 3 Monaten vor der Entbindung und jede ſtillende 


tfütterung von Vollmilch zur Aufzucht von Zuchtbullen 
nur 9515 nderer Erlaubnis des Kreisausſchuſſes ats)" 
werden darf. Zuſtimmung des Regierungs⸗Präſidenten erteilt 


onen Zurüghaltung von Vollmilch zum Genuß für andere Per⸗ 
Ich oder zu „erfütterung an andere Tiere als die oben genannten 


5 6. Sof 1 5 Br 
leich den een ein Kuhhalter Vollmilch zurückbehalten will, um zu⸗ 
at eden Me Ro, ſeine Haushalts⸗ und Wiriſchaftsangehörigen 
ii er berechtigt r an Butter, Voümilch und Magermilch 


at. nach A zu decken, 


neige an den Kreisausſchuß (Magiſtrat) 


\ 


gegenwärtigen Knappheit mit Lebensmitteln um vieles 


fe 1½ Liter Vollmilch für ſich und ſeine Haushalts: und Wirt⸗ 
ſchaftsangehörig n, ſoweit dieſe nicht ſelbſt Kuhhalter find, 
mit le der Saiſonarbeiter, Schnitter und Gefan⸗ 
genen, un 
je % Liter Vollmilch für die Saiſonarbeiter, Schnitter und Gefan⸗ 
genen, ſoweit dieſe nicht ſelbſt Kuhhalter ſind, 
täglich zurückzubehalten. Er iſt dadurch mit dem ihm und den ge⸗ 
nannten Perſonen für menſchlichen Genuß zuſtehenden Anſpruch an 
Vollmilch, Butter und Magermilch abgefunden. 

Außerdem darf er an Vollmilch zurückbehalten zur Ver⸗ 
fütterung an Kälber höchſtens 6 Liter täglich für jedes Kalb 
unter 6 Wochen und zur Verfütterung an außzuziehende Zucht⸗ 
bullen mit Erlaubnis des Kreisausſchuſſes (Magiſtrats), die 
nur mit Zuſtimmung des Regierungs⸗Präſidenten erteilt 
werden darf, eine vom Kreisausſchuß (Magiſtrat) zu be⸗ 
ſtimmende Menge. 5 

In der Anzeige an den Kreisausſchuß (Magiſtrat) hat der Kuh⸗ 
halter die Anzahl der in Frage kommenden Perſonen ſowie des Viehs 
anaugebett und die hiernach zu behaltende Menge an Vollmilch aus: 
zurechnen. 
| § 7. Zu der Beihrästung des Bedarfs der Selbſtverſorger an 

Vollmilch zum menſchlichen Genuß ($ 5 und 8 6) iſt die Zuſtimmung 
der Fettverteilungsſtelle der Prooinz Weſtpreußen erteilt. 

| § 8. Den ſelbſtbutternden Kuhhaltern, Molkereien und Ent⸗ 
rahmungsſtellen iſt der Gebrauch von Zentrifugen, Butterfäſſern 
gast 1 zur Butterherſt llung verwendbaren Einrichtungen 
geſtattet. 

Im übrigen iſt der Gebrauch von Zentrifugen, Butterfäſſern oder 

ähnlichen Einrichtungen unterſagt. Der Kre'sausſchuß (Magiſtrat) 
kann ſolche Gegenſtände plombieren oder ſonſt wirlſam unb nutzbar 
machen. Über ſolche Zentrifugen, Butterfäſſer und ähnliche Einrich⸗ 
tungen nebſt allen Zubehörteilen kann der Kreisausſchuß (Magiſtrat) 
gegen Entſchädigung des Eigentümers verfügen, wenn Entrahmungs⸗ 
ſtellen eingericht t werden ſollen und für dieſe die erforderlichen Ein⸗ 
richtungen nicht oder nicht ſofort beſchafft werden können. Die Ent⸗ 
ſchädigung wird nach Anhörung von Sachwerſtändigen durch den 
Freisausſchuß (Magiſtrat) feſtgeſetzt. Auf Beſchwerde entſcheidet der 
Regierungs⸗Pröſident endgültig. 

8 9. Alle Entraßmungsſtellen und Molkereien haben über die 
eingelieferten Vollmilch⸗ und Rahm⸗Mengen und alle nach 88 4 und 6 
zur Selbſtherſtellung von Butter zugelaſſenen Kuhhalter haben über 
di erzeugten Vollmilchmengen ſowie über den Beſtand der Kühe ein⸗ 
ſchließlich der trocken ſtehenden Kühe überſichtlich Buch zu führen. 
| Der Kreisausſchuß (Mantitert) kann für dieſe Buchführung ein 
einheitliches Muſter vorſchreiben. Er kann beſtimmen, daß von 
allen Kuhhaltern über den Beſtand der Kühe einſchließlich der 
1 f 1 Kühe, und über die erzeugten Milchmengen Buch 
zu führen iſt. \ 

§ 10. Der Kreisausſchuß (Magiſtrat) beſtimmt, wieweit und an 
welche Stellen die Entrahmungsſtellen und Molkereien die Milch als 
Vollmilch zum ur mittelbaren me⸗ſchlichen Genuß zu liefern haben. 

Alle nicht hiervon ergriffene Vollmilch iſt zur Butterherſtellung zu 
verwenden. f 

Alle Magermilch und Buttermilch verbleibt für den menſchlichen 
Genuß und für die Verfütterung. Der Kreisausſchuß (Magiſtrat) 
kann di Abgabe von Mager⸗ und Buttermilch beſchränken und an 
beſtimmte Stellen vorſchreiben. Er kann ferner beſtimmen, daß die 
Molkereien und Entrahmungsſtellen zur beſſeren Verſorgung der 
Bevölkerung mit Magermilch die Früh⸗Milch beſonders zu entrahmen 
haben, um die dadurch gewonnene wertvollere Magermilch in rſter 
Linie dem menſchlichen Gebrauch zuführen zu können, und daß ſie die 
Magermilch vor der Abgabe auf mindeſtens 75 Grad zu paſteuri⸗ 
ſieren haben. 

Die Abgabe von Rahm zum menſchlichen G nuß it nur aus⸗ 
nahmsweiſe mit ſchriftlicher Erlaubnis des Kreisausſchuſſes (Ma⸗ 
giſtrats) geſtattet. 

$ 11. Zur Abgabe der Milcherzeugaiſſe beſtimmt der Kreis⸗ 

ausſchuß (Magiſtrat) Kleinabgabeſtellen. Auch Entrahmungsſtellen 
und Molkereien, in beſonderen Ausnahmefällen auch landwirtſchaft⸗ 
liche Betriebe, können als Kleinabgobeſt llen beſtimmt werden. 
Bei Bedürfnis kann der Kreisausſchuß (Magiſtrat) die Führung 
von Kundenliſten vorſchreiben. Alle Kleinabgabeſtellen haben über 
die Abgabe von Milcherzeugniſſen ſorgfältig Buch zu führen. 

§ 12. Die Abgab von Vollmilch darf nur gegen Vollmilchmarken 
erfolgen, die von der Brotkartenausgabeſtelle oder ähnlichen Stellen 
ausgegeben werden. Die Vollmilchkarte ſoll entſprechend der Reichs⸗ 
fleiſchkarte (R.⸗G.⸗Bl. 1916 S. 947/948) eine auf den Inhaber oder 
Haushaltungsvorſtand auszuſtellende Stammkarte und Einzelmarken 
enthalten. Der Name des Inhabers oder Haushaltungsvorſtandes 
iſt von di ſem ſelbſt auf die Stammkarte einzutragen. 

Inländiſche und ausländiſche Dauermilch und Dauerſahne jeder 
Art, Poghurt, Kefyr und ähnliche Erzeugniſſe dürfen ebenfalls nur 
cher Abgabe von Milchmarken in den gleichen Mengen wie gewöhn⸗ 
liche Milch abgegeben werden. Der Kreisausſchuß (Magiſtrat) kann 
vorſchreiben, daß vorhandene Beſtände ſolcher Erzeugniſſe, die zum 
Verkauf derb ten werden, ſowie jede Anderung der Beſtände an⸗ 
zuzeigen ſind. 

Der Kreisausſchuß (Magiſtrat) kann beſtimmen, daß auch Mager⸗ 


j 
N 


milch und Buttermilch nur auf beſondere Milchmarken abgegeben 
er 
3. Es dürfen Vollmilchkarte ür: 
a) Kinder im 1. und 2. eee elt ſtee nicht 11 5 nicht 
vollſtändig geftillt werden, zum Bezuge von 1 Liter Vollmilch, 
b) e für jeden Säugling zum 
\ pon g 1 Liter Vollmilch, 
o) Ban ie 3. und 4. Lebensjahre zum . 
97 ne 
a) weite e tu e 3 gen 1 % Liter Vollmilch, 
vor der Entbindung zum Bezuge v 92 Lit ilch, 
e) 10 5. und 6. Lebensjahre A Be- 4 17 Se 
£) Kranke. Liter Vollmilch, 
Kranke erhalten die Vollmilchkarten nur auf Grund einer Krank⸗ 
heitsbeſcheinigung, die von einem Arzt und der Ortsbehörde zu voll⸗ 
ziehen iſt. Die Beſcheinigung muß die Menge der zu verabfolgenden 
Vollmilch enthalten und muß auf beſtimmbe Zeit, jedoch höchſtens 
auf 2 Monate, ausgeſtellt ſein. Der Kreisausſchuß (Magiſtrat) kann 
nn Bann Falle des Bekanntſeins der Krankheit die alleinige 
eſcheinigung der 
Fe 9g 1 5 von dem Arzte anſtatt von der Ortsb hörde von 
einer anderen Stelle zu erfolgen hat, und daß ferner nur ein Amts⸗ 
arzt ſolche Beſcheinigung mit ausſtellen darf. 
Für Krankenhäuſer kann der Kreisausſchuß (Magiſtrat) beſon⸗ 
dere Bezugsſcheine vorſchreiben. 
An Gaſt⸗ und Schankſtätten, Bahnhofswirtſchaften und Fremden⸗ 
heime können unausgefüllte Vollmilchkarten verabfolgt werden, die in 
dringenden Notfällen für ortsfremde Vollmilchverſorgungsberechtigte 
ausgefüllt werden dürfen. Die Ausfüllung iſt unverzüglich nachträg⸗ 
lich der Kartenausgabeſtelle unter Angabe des Empfängers der Karte 
anzuzeigen. 5 
i Foflmilchverſorgungsberechtigte haben en. auf Zuteilung 
von Vollmilch nur inſoweit, als ſie vorhanden . 
Soweit nach Deckung des Bedarfs der Vollmilchverſorgungs⸗ 
berechtigten noch Vollmilch zur Verfügung ſteht, haben Kinder im 7. 
bis 14. Lebensjahre 10 Vorrecht auf Zuweiſung von Vollmilch (Voll⸗ 
milch gsberechtigte). - : x 5 
e eee (Magiftet) Tan Die verfügbare Bormilg- 
menge unter die Vollmilchverſorgungsberechtigten und die Vollmilch⸗ 
vorzugsberechtigten nach Sa! unterverteilen, die von den Sätzen 
T abw ichen. 2 2 « 
8 2 Der rezass ch (Magiſtrat) kann beſtimmen, daß die Klein⸗ 
abgabeſtellen während beſtimmter Tagesſtunden nur den Vollmilch⸗ 
verſorgungsberechtigten in einem weiteren Zeitraume daneben auch 
den Vollmilchvorzugsberechtigten Vollmilch verabfolgen dürfen. Er 
kann ferner beſtimmen, daß weitere verfügbare Vollmilch auch an alle 
übrige Perſon en verabfolgt werden darf, daß aber auch andererfeits 
bei ungenügenden Vollmilchmengen auch die Magermilch und Butter⸗ 
milch in beſtimmten Tagesſtunden zunächſt nur an Vollmilchverſor⸗ 
gungsberechtigte und ſodann an Vollmilchvorzugsberechtigte verab⸗ 
folgt werden darf. i 8 
8 14. Inſofern eine Gemeinde ihren Milchbedarf bisher durch 
Belieferung aus einer Molkerei oder durch einen Einz Ibeſitzer gedeckt 
hat, kann es mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes (Magiſtrats) 


dabei fein Bewenden behalten. Liegen der Mildlieferer und die 
Bedarfsgemeinde nicht innerhalb desſelben Kom munalverbandes, 


— ä— ——— ͤ ]U— —— —!!.— ͤ—— —— [Az —EU—ũ—— . — — — —— — —4 ; 
— 


rtsbehörde genügt, daß die Vollziehung der Be⸗ B 


bedarf es zur Beibehaltung dieſer Milchlieferungsart der Zuſtimmung 

der beiden übergeordneten Fettverteilungsſtellen. 

Die liefernde Molkerei oder der liefernde Einzelbeſitzer hat die 

täglich gelieferte Durchſchnittsmilchmenge dem Vorſtande der Bedarfs⸗ 

gemeinden anzuzeigen, der dann ſeinerſeits dem Milchlieferer ſeinen 

Abnahmebezirk zuweiſt. Die Beſtimmungen über Milchkarten (SS 12 

und 13) finden Anwendung. . 

Der Vorſtand der Bedarfsgemeinde hat die empfangene Durch⸗ 

ſchnittsmilchmenge dem Kreisausſchuß anzuzeigen. ; 
Der Kreisausihuß kann verlangen, daß die Bedarfsgemeinde die 


gelieferte Milch ſelbſt in Empfang nimmt und vor dem Verbrauch 


ganz oder zum Teil entrahmt und den Rahm zur Butterherſtellung 
verwendet. - 

. 8,15. Die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe für die Milcherzeugniſſe 
beim Verkauf durch den Erzeuger, ſowie im Groß⸗ und Kleinhandel 
wird dem Kreisausſchuß (Magistrat) überlaſſen. Die Deckung etwa 
utſtehender Ankoſten kann durch einen geringen, ebenfalls feſtzu⸗ 
ſetzenden Zuſchlag zum Höchſtpreiſe erfolgen. 

Die Feſtſetzung dieſer Preiſe einſchließlich der Zuſchläge bedarf 


der Zuſtimmung der Fettverteilungsſtelle der Provinz Weſtpreußen 


in Danzig. . 

§ 16. Wer Milcherzeugniſſe außer zum eigenen in den zuge⸗ 
laſſenen Grenzen zu haltenden Verbrauch in G wahrſam hat, iſt ver⸗ 
pflichtet, dieſe pfleglich zu behandeln, andernfalls die Vorräte ohne 
Entſchädigung zu Gunſten des Kreiſes durch den Kreisausſchuß 
(Magiſtrat) enteignet werden können. 
817. Wer dieſer Anordnung zuwiderhandelt. wird mit Gefängnis 
bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark oder mit 
iner dieſer Strafen beſtraft. 
818. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent⸗ 
lichung in Kraft, falls jedoch die Reichsſtelle für Speiſefette den Zeitz 
punkt des Inkrafttretens der Beſtimmungen über die Abgabe von 
Milhfarten für einen ſpäteren Tag feſtſetzt, erſt mit di ſem Tage. 

Mit dem gleichen Zeitpunkte treten die Beſtimmungen in $ 11, 
Abſatz 1, Ziffer 1 und 2, ſowie Abſatz 2 bis 4 der Bezirksfettanordnung 
vom 21. Auguſt 1916 (Amtsblatt Seite 411) außer Kraft; § 11, 
Miet 1, Ziffer 3 bleibt beſtehen. 

Marienwerder, den 1. November 1916. 

Der Negierungs⸗Präſident. 


Ausführungsanweiſung 
zur Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 1. 
November 1916 (Amtsblatt Seite 551) über die Bewirtſchaf⸗ 
tung von Milch und den verkehr mit Milch für das Gebiet 
des Seller ee 855 (Stadt⸗ und Landkreis 
Thorn). 


A. Gemeinſame Vorſchriften. 
81. 

Jede Ausfuhr von Butter und Milch aus dem Gebiet des Fett⸗ 
verforaunnsverhandes, ſei es mit der Poſt oder Eiſenbahn oder auf 
andere Weiſe, iſt verboten. 

Dies gilt nicht für die Sendungen des Molkereizwangsverbandes 
und für Li ferung von Milch an außerhalb des Fer ge ue 
verbandes gelegene Molkereien, ſoweit ſie auf beſtehenden Lieferungs⸗ 
verträgen beruht. 

8 2. 

Grundſätzlich hat jeder Milchviehhalter die Vollmilch an die Be⸗ 
zirksmolkerei zu liefern. Die Bezirke der Molkereien, an welche die 
Milch aus den einzelnen Gemeinden zu liefern iſt, werden in einer 
beſonderen Bekanntmachung von dem Ausſchuß des Fettverſorgungs⸗ 
verbandes bekannt gegeben. 

Beſtehende Lieferungsverträge mit anderen Molkereien werden 
hierdurch nicht berührt. 


83. - j 
Sämtliche Milchviehhalter, welche am 31. Auguſt 1914 ihre Volle 
milch an eine Molkerei geliefert haben, ſind verpflichtet, die Lieferung 
vom Tage der Bekanntmachung dieſer Vorſchrift ab wieder aufzu⸗ 
nehmen. (8 14 der Bekanntmachung über Speiſefette vom 20. Juli 
1916, Reichs⸗Geſetz⸗Bl. S. 755). 


S 4. 
Es iſt verboten, Vollmilch, die beſtimmungsgemäß an eine Mol⸗ 
kerei zu liefern iſt, 
a) zu entrahmen, 
b) zu verbuttern, 
e) zu verkaufen oder ſonſt abzugeben, 
d) zurückzuhalten, 


e) unſachgemäß zu behandeln. 
5 


85. 

Jeder Milchviehhalter hat für die Beförderung der Milch zur 
Molkerei ſelbſt zu ſorgen. n 

Soweit die Milch durch die Eif nbahn oder durch Sammelwagen 
nicht befördert werden kann, haben die Ortsbehörden den Verſand 
und die Einrichtung von Sammelwagen im Einvernehmen mit 
Molkereien anzuordnen und durchzuführen. Durch die Beförderung 
der Milch zu den Molkereien entſtehende Koſten werden durch Abzüge 
von dem Milchgelde gedeckt. 

Streitigkeiten entſcheidet der Ausſchuß des Fettverſorgungs⸗ 
verbandes. 5 


8 6. 

Der Ausſchuß des Fettverſorgungsverbandes kann bei denjenigen 
Milchvi hhaltern, welche den Anordnungen zuwiderhandeln, eine ihrer 
Milchviehzahl entſprechende Menge Milch oder Butter nicht abliefern 
oder zur Selbſtbutterung nicht berechtigt find, die Zentrifugen, Butter⸗ 
fäſſer oder andere zur Entrahmung und Herſtellung von Rahm und 
Butter dienenden Einrichtungen durch Plombieren oder ſonſt wirk⸗ 
ſam unbenutzbar machen. (Vergl. $ 8 der Anordnung des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten vom 1. November 1916.) 


8 7. 

In den Gemeinden Herzogsfelde und Sachſenbrück und dem Guts⸗ 
bezirk Neugrabia iſt für diejenigen Milchviehhalter welche an eine 
Molkerei bisher nicht geliefert haben, die S löſtgewinnung von 
utter aus der geſamten Vollmilch bis auf weiteres geſtattet. Die 
über den eigenen zugelaſſenen Bedarf erzeugt: Butter iſt an die 
Fettſammelſtelle in der Genoſſenſchaftsbrennerei Aſchenort abzuliefern. 


8 85 i 

Als Kleinabgabeſtellen zur Abgabe von Milck und Milch⸗ 
erzeugniſſen dienen die Bezirksmolker ien und deren Verkaufsſtellen. 
Weitere Kleinabgabeſtellen werden vom Ausſchuß des Geber 
gungsverbandes bekannt gegeben. 


Der Straßenverkauf von Vollmilch durch Milchwagen und die 


Verſendung von Milch an Kunden ins Haus iſt verboten. 


Ausge⸗ 
nommen hiervon iſt die Abgabe der Kindermilch durch den rs 


wagen H. Günther-Nudat, der als beſondere Verkaufsſtelle 


8 9. 

Im Intereſſe der Verſorgung der Bevölkerung mit Vollmilch 
kann der Vorſtand des Zwangsverbandes der Molkereien im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Ausſchuß des Fettverſorgungsverbandes die 
Bezirksmolkereien anweiſen, beſtimmte Mengen Vollmilch von der 
A auszuſchließen und an andere inabgabeftellen 
zu ſenden. 


8 f § 10. 

Aber die Mengen an Magermilch, welche den Milhlieferern 
zurückzugeben oder zum Verkauf in den Kleinabgabeſtellen zu bri 
blossen der Ausſchuß des Fettverſorgungsverbandes Vorſchriſte⸗ 
erlaſſen. 


1 § 11. 
Aber Preiſe von Milch, Maß mild, Butter und anderen Milch⸗ 
eeanillen trifft der Ausſchuß des Fettverſorgungsverbandes 
eſtimmung. 


12. 

Die Durchführung dieſer hun wird durch die Behörden 
und durch einen beſonderen, mit Ausweis verſehenen Aufſichtsbeamten 
des Fettverſorgungsverbandes überwacht. Dieſem ſteht das Recht zu, 
in die Wirtſchaftsräume und Ställe der Milchviehhalter, ſowie in die 
Betriebsräume der Molkereien einzutreten; die Betriebsleiter ſind 
1 jegliche auf ſeine Obliegenheiten bezügliche Auskunft 
zu erteilen. j 


5 


S 13. 80 

Vollmilch darf an Verbraucher nur abgegeben und von ihnen 
entnommen werden auf Grund von Milchkarten, die der Fettverſor⸗ 
gungsverband ausſtellt. Jede Milchkarte, ausgenommen die Karten 
für Kranke, die auf dieſe lauten, iſt auf den Namen des Haushaltungs⸗ 
vorſtandes ausgeſtellt; die Karten ſind nicht übertragbar. Die Karte 
gilt jedes Mal für einen Monat. Welche Milchmengen und Milch⸗ 
karten abgegeben werden, wird beſonders bekannt gemacht. 


§ 14. 

Es iſt verboten, Milchkarten und Milchbezugsſcheine anderen 
Perſonen, als für dieſe ausgeſtellt ſind, entgeltlich oder unentgeltlich 
zu überlaſſen. 

5 8 15 

Bei der Abgabe von Milch gegen Milchkarten iſt das ent- 
ſprechende Tagesfeld abzutrennen. An einem Tage nicht bezogene 
Milch darf an einem anderen Tage nicht nachgeliefert werden. 


§ 16. 
Hotels, Gaſtwirtſchaften, Konditoreien, Fremdenheime und Spei 
wirtſchaften dürfen Milch nicht verkaufen oder verwenden. 1 


8 

Die Ausgabe der Milchkarten findet monatlich am Erſten ſtatt. 
Veränderungen in der Zahl der Bezugsberechtigten, insbeſondere 
durch eingetretene Todesfälle und Einberufung zum Heeresdienſt, 
ſind von dem Haushaltungsvorſtand binnen drei Tagen der Ver⸗ 
teilungsſtelle anzuzeigen; nicht verbrauchte Milchmarken find gleich⸗ 
zeitig zurückzugeben. 

Vorübergeh S 18. 

orübergehend anweſende Perſonen, die Anſpruch auf Mil 

haben, erhalten Milchkarten für die Dauer le Ai 
Grund eines Lebensmittelkarten⸗Abmeldeſcheines, der von der Orts⸗ 
behörde des bisherigen Aufenthaltsortes ausgeſtellt ſein muß. 


§ 19. 
Dauernd fortziehende und über 14 Tage vorübergehend ab⸗ 
weſende Perſonen haben die Milchkarte binnen drei Tagen an die 
Verteilungsſtelle abzugeben. ; 


B. Vorſchriften für den Stadtkreis Thorn. 


8 20. 
Milch, die von Viehhaltern im Stadtgebiet erzeugt wird, darf 
nur an die vom Fettverſorgungsverband beſtimmten Stellen abge⸗ 
liefert werden. 


S 21. 
Die Milchkarten⸗Inhaber haben ſich bei einer Milchverkaufsſtelle 
eintragen zu laſſen. Die Milchkarte berechtigt zum Einkauf aus⸗ 
ſchließlich in der Verkaufsſtelle, bei der der Inhaber der Karte als 


Kunde angemeldet iſt. 


8 22. 

Anſpruch auf eine Milchkarte hat jeder Haushaltungsvorſtand, 
der in ſeinem Haushalt Milchverſorgungsberechtigte beköſtigt (mit 
Miller 12 Milchſelbſtverſorger, d. h. Halter von Kühen und 

ilchziegen). 

Als berechtigt gelten nur: 5 

1. Kinder bis zum vollendeten 12. Lebensjahre; 

2. Perſonen über 65 Jahre; 

3. ſchwangere Frauen in den letzten drei Monaten vor der Ent⸗ 
bindung bei Vorlage der Beſcheinigung einer Hebamme oder 
eines Arztes über die Dauer der Schwangerſchaft; 

4. Kranke auf Grund ärztlicher Beſcheinigung. 

Welche Milchmengen und Milchkarten zugeteilt werden, wird 

beſonders bekannt gegeben. 

Die ärztliche Beſcheinigung zu 4 muß auf einem vom Magiſtrat 
unentgeltlich ausgegebenen Vordruck ausgeſtellt ſein; ſie iſt dem Ver⸗ 
en zur Vorlage an die Arzteprüfungskommiſſion zu über⸗ 
geben. a 


§ 23. 

Krankenhäuſer erhalten Milchbezugsſcheine für ſämtliche milch⸗ 
berechtigten Inſaſſen auf Grund einer durch die ärztliche Anſtalts⸗ 
leitung ausgeſtellten Beſcheinigung. Auch dieſe Beſcheinigung muß 
dem Verteilungsamt zur Vorlage an die Arzteprüfungskommiſſion 
übergeben werden. 


§ 24. 
Magermilch darf bis auf weiteres ohne Milchkarten von den die 


Stadt dürchfahrenden Milchwagen der Landwirte der Umgegend und 
den Molkereien nebſt ihren Verkaufsſtellen abgegeben werden. 


§ 25. 
Übriggebliebene Vollmilch muß zu Butter verarbeitet werden. 
Der Verkauf ohne Milchkarte iſt verboten a 
übrigbleibende Magermilch iſt auf Weißkäſe zu verarbeiten. 
O. Schlußbeſtimmungen. 
S 26. 
Wer diefen Beſtimmungen zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis 


bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark mit 

einer dieſer Strafen beſtraft. e 1 
l 8 27. a 

Dieſe Ausführungsbeſtimmungen treten mit dem Tage der Be⸗ 


kanntmachung in Kraft. Milchkarten nach vorſtehenden Beſtimmungen 
werden erſtmalig zum 1. Dezember 1916 ausgegeben. Die Anordnung 
des Magiſtrats Thorn vom 18. November 1915 über die Regelung 
des Verkehrs mit Milch in der Stadt Thorn und die Ausführungs⸗ 
anweiſung dazu vom 22. November 1915 treten außer Kraft. 
Thorn, den 14. November 1916. 
Der aussah des Fettverſorgungsverbandes Thorn. 
Haſſe. Kleemann. 


Bekanntmachung 


der Bezirke der Molkereien. 
Die Milch iſt zu liefern 
aus den Ortſchaften: 
Balkau, (ausgenommen den Beſitzer 
Johann Kröning) 
Czernewitz, 


An die Molkerei 
Balkau (Zimmerli) 


2. Molkerei Groß⸗Böſendorf 


Gr. Böſendorf, 
Guttau (Dorf), 
Hohenhauſen, 
Kl. Böſendorf, 
Kl. Lanſen, 
Penſau, 
Rentſchkau, 
Scharnau, 
Steinort. 
Bruchnowo. 
Archidiakonka, 
Bildſchön, 
Browina, 
Bruchnowko, 
Brunau, 


Chrapitz, 
Culmſee mit Knappſtädt, 
Griffen, 
ermannsdorf, 
ielbaſin, 
Konczewitz, 
Kowroß, 
Kuczwally, 
Kunzendorf, 
Mirakowo, 
Neu Culmſee, 
Paulshof, 
Pluskowenz, 


Molkerei Bruchnowo 
Molkerei Culmſee 


> 


Zengwirth. 


. Privatmolkerei Rütſche Tulmſee 


Molkerei Gramtſchen 


Birkenau. 


Deutſch⸗Rogau, 
Goſtgau, 
Gramtſchen, 
Groß⸗Rogau, 
Kleefelde, 
Klein⸗Grunau, 
1 

5 orniſch⸗Papau, 
Wolffserbe. 


Privatmolkerei 
Marquardt—Leibitſch 


Leibitſch, 


Neudorf. 


Molkerei Lonzyn 


Dorf Birglau, 


Lonzyn, 
Neubruch 


Molkerei Luben 


Biskupitz (Gut und Dorf), 


eimſoot, 
Heſelicht, 


Luben. 


10. Molkerei Groß⸗Neſſau 


Groß⸗Neſſau, 


Klein⸗Neſſau, 

Koſtbar, 

Ober⸗Neſſau, 

Dybow Weſt l Schirpitz Regenzia, Kun⸗ 


Molkerei Oſtichau 


kel, Philippsmühle, Niedermühle), 


Oſtichau, 


Witramsdorf, 
Zakrzewko. 


Molkerei Schmolln 


Schmolln, 


Breitenthal. 


Molkerei Schwirſen 
Molkerei Seglein 


Schwirſen. 
Dreilinden, 
Eliſenau mit Eliſenhof, 


Seglein, 
Senzkau, 
Wittkowo. 


Molkerei Siemon 


16. Molkerei Staw 


17. Molkerei Steinau 


Molkerei Weier u. Co. 
or 


Girkau mit Ottowitz, 
Siemon, 

Tannhagen. 
Biſchöflich Papau, 
Domäne 


Papau, 


Ernſtrode 


Grabowitz mit Wolfskämpe (Johann 


Krönin 


9 
Guttau ( Förſterei), 
Kaſchorek, 
Kompagnie, 
Mittenwalde, 


let, 


Roſenberg, 
Roßgarten, 
Schillno, 
Schönwalde, 


Schwarzbruch, 


Smolnik, 
Swierczyn, 
Swierczynko, 


Thorn⸗ 


19. Molkerei Wibſch 


eſt, (die Grenze zwiſchen 
dem öſtlichen und weſtlichen Teile 
des Stadtbezirks Thorn bildet die 
Culmer⸗Chauſſee, die Culmerſtraße 
und die Seglerſtraße. Die Bazar⸗ 
kämpe gehört zum Bezirk Thorn⸗ 
Weſt, das übrige Gebiet des Stadt⸗ 
kreiſes Thorn ſüdlich der Weichſel 
zum Bezirk Thorn⸗Oſt.) 


Ziegelwieſe, 
Zlotterie. 
Boguslawken, 


Eichenau (Gut und Dorf), 
Klein⸗Wibſch, 
Nawra, 
Rüdigsheim, 
ibſch 


20. Zentralmolkerei Thorn 


Alt⸗Thorn, 


Bach 


achau, 


Sen 
= ere ſt (Glinke), 
| E 


Snerode, 


Friedenau, 
Gurske, 
Katharinenflur, 
Liſſomitz, 
er 

ynietz, 
Oltlotſchin, 
Ottlotſchinek, 


Tur 


no, 
Wieſenburg mit Blottgarten. 


Thorn den 14. November 1916. 
Ausſchuß des Fettverſorgungs verbandes. 


Haſſe. 


Gemäß Artikel 1, Abſ. 3 der Ver⸗ 
ordnung vom 18. September 1916 
(R. G. Bl. S. 1048) ſetze ich hiermit 
mit Zuſtimmung des Kriegsernährungs⸗ 
amtes aufgrund der mir von den 
Landeszentralbehörden übertragenen 
Befugnis für den Umfang der Provinz 
Weſtpreußen den Preis für die Tonne 
Hafer für Lieferungen bis zum 15. 
Oktober 1916 einſchließlich, beim Ver⸗ 


kaufe durch den Erzeuger auf 300 


Mark feſt. 
Danzig den 3. Abember 1916. 
Der Oberpräſident. 


Das Kriegsminiſterium gibt 
bekannt, daß der Bedarf des Feld⸗ 
heeres an Pferden ſo groß iſt, daß 
eine grundſätzliche Befreiung von 
Pferden auch der Heereslieferanten, 
in 1110 1 8 Pferdeknappheit nicht 

9 . 5 

Das Kriegsminiſterium empfiehlt 
daher, darauf hinzuweiſen, daß 
mit der Möglichkeit der Entziehung 
weiterer Pferde aus den gewerb⸗ 
lichen Betrieben ſtets zu rechnen ijt 
und die Betriebe daher vorſorgend 
ſchon jetzt auf Erſatzmittel für die 
Pferdebeſpannung Bedacht zu neh⸗ 
men, alſo Ochſen⸗ und Hundebe⸗ 
ſpannung, Handwagen oder mecha⸗ 


Kleemann. 


Bei der heutigen Ergänzungswahl 
der 2. Abteilung ſind die Herren 

Juſtizrat Bernhard Schlee, 

Kaufmann Paul Meyer, 

Sattlermeiſter Adolf Stephan, 

Profeſſor Dr. Max Grollmus 
auf die Dauer von 6 Jahren, d. i. 
vom 1. Jannar 1917 bis Ende 1922, 
zu Stadtverordneten wieder⸗ bezw. 
neugewählt worden. 

Thorn den 16. November 1916. 

Der Magiſtrat. 

Die fälligen Staats⸗, Gemeinde⸗ 
ſteuern, Gebühren, Beiträge, Schul⸗ 
gelder und Kirchenſteuern für das 
3. Vierteljahr 1916 ſind zur Ver⸗ 
meidung der Zwangsbeitreibung bis 
ſpäteſtens den f 


20. November 1916 


unter Vorlegung der Ausſchreibungen 
au unſere Steuerkaſſe im Rathauſe, 
Zimmer 31, während der Vormittags⸗ 
dienſtſtunden zu zahlen. 

Der Betrag kann auch durch das 
Poſtſcheckamt Danzig auf Konto Nr. 
1771 des Magiſtrats Thorn bei jeder 
beliebigen Poſtanſtalt eingezahlt 
werden. Hierbei iſt die Nummer des 
Hebebuches anzugeben. Die Zahl⸗ 
kartengebühr iſt miteinzuzahlen. 


beträgt bei Zahlungen bis 25 Mk. Marie Knopmuss — Graudenzer⸗ und Reſtaurants, 


niſchen Antrieb zu beſchaffen hätten. 5 Pfg., über 25 Mk. 10 Pfg. 


Thorn den 17. November 1916. 
Der Oberbürgermeiſter. 


Der Magiſtrat, 
Steuer- Abteilung. 


‚Nie übernachtet haben. 
tragung in die Haushaltungsliſte 


Am 1. Dezember 1816 findet laut 
Bundesrats⸗Bekanntmachung vom 
2. November 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 
1233) im deutſchen Reiche eine 
Volkszählung ſtatt. Die Volkszäh⸗ 
lung hat den Zweck, die ortsan⸗ 
wefende Bevölkerung — das iſt die 
Geſamtzahl der in der Nacht vom 
30. November auf den 1. Dezem⸗ 
ber 1916 innerhalb jeder Stadt⸗ 
oder Landgemeinde und jedes 


ſelbſtändigen Gutsbezirkes ſtändig 


oder vorübergehend anweſenden 
Perſonen — zu ermitteln. Dabei 
gilt als entſcheidender Zeitpunkt 
die Mitternacht, ſodaß von den in 
dieſer Nacht Geborenen und Ge⸗ 


ſtorbenen die vor Mitternacht Ge⸗ 


borenen und die nach Mitternacht 
Geſtorbenen mitzuzählen ſind. Die 
Zählung erfolgt durch namentliche 
Aufzeichnung der vorbezeichneten 
Perſonen in Haushaltungsliſten 
und bei der Haushaltung, in der 
Zur Ein⸗ 


ſind die Haushaltungsvorſtände 
oder in deren Abweſenheit ihre 
Vertreter verpflichtet Es wird 
ausdrücklich darauf hingewieſen, 
daß die Volkszählung nur wichtigen 
ſtaatlichen und wirtſchaftlichen ins⸗ 
beſondere amtlichen ſtatiſtiſchen 
nicht aber anderen (insbefondere 
nicht ſteuerlichen) Zwecken dient. 
Bei dieſer Wichtigkeit der Zäh⸗ 
lung wird erwartet, daß die Be⸗ 
wohner unſerer Stadt, deren Mit⸗ 
wirkung bei der Verteilung, Aus⸗ 
füllung und Wiedereinſammlung 
der Zählpapiere in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, ſich dieſen Ge⸗ 
ſchäften bereitwillig unterziehen 
und ſie gewiſſenhaft ausführen 
werden. Nach § 11 obiger Bundes⸗ 
rats⸗Verordnung vom 2. d. Mts. 
wird mit Geldſtrafe bis zu fünf⸗ 
zehnhundert Mark beſtraft, wer 
ſich weigert, die vorgeſchriebenen 
Eintragungen in die Haushaltungs⸗ 
liſte zu machen, oder wer wiſſent⸗ 
lich wahrheitswidrige Angaben 
macht. : 

Thorn den 16. November 1916. 


Der Magiſtrat. 


Die Zinsſcheinbogen Reihe 2 der 
4% igen Schuldverſchreibungen von 


1906 — 3. Ausgabe — der Stadt⸗ 


gemeinde Thorn können von heute 
ab gegen Rückgabe der Zinsſcheinan⸗ 
weiſungen 
a) bei unſerer Stadthauptkaſſe, 
b) bei der Norddeutſchen Kredit⸗ 
anſtalt — Filiale Thorn —, 
c) bei der Deutſchen Bank 
Berlin W. 8 und 
d) bei der Bank der oſtpreußiſchen 
Landſchaft in Königsberg i. Pr. 
in Empfang genommen werden. 
Thorn den 9. November 1916. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit öfters vorge⸗ 
kommen, daß Perſonen, welche . 
a. den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 
werbes anfingen, 
b. das Gewerbe eines anderen über⸗ 
nahmen und fortſetzten oder 
e. neben ihrem bisherigen Gewerbe 
oder an deſſen Stelle ein weiteres 
Gewerbe anfingen, 
von uns erſt zur Anmeldung des Ge⸗ 
werbebetriebes haben angehalten werden 
müſſen. 

Wir nehmen daher Veranlaſſung, 
die Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam 
zu machen, daß nach $ 52 des Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes, vom 24. Juni 1891 und 
Artikel 25 der hierzu erlaſſenen Aus⸗ 
führungsanweiſung vom 4. November 
1895 der Beginn eines Betriebes 
vorher oder ſpäteſtens gleichzeitig 
mit dem Beginn beim Magiſtrat an⸗ 
zuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchriftlich 
oder zu Protokoll erſtattet werden. Im 
letzteren Falle wird ſie im Gemeinde⸗ 
Steuerbüro, Rathaus, 2 Tr., Zimmer 
Nr. 48, entgegengenommen. € 


Wenn auch nach 8 des Ge⸗ 
werbeſteuergeſetzes Betriebe, bei de⸗ 
nen weder der jährliche Ertrag 1500 
Mk., noch das Aulage⸗ und Belriebs⸗ 
kapital 3000 Mk. erreicht, von der 
Gewerbeſteuer befreit ſind, jo ent⸗ 
bindet dieſer Umſtand doch nicht von 
der Aumeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt 
im eigenen Intereſſe der Gewerbe⸗ 
treibenden, denn nach 8 70 des Geſetzes ver⸗ 
fallen diejenigen Perſonen, welche diegeſetz⸗ 
liche Verpflichtung zur Anmeldung eines 
ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes inner⸗ 
halb der vorgeſchriebenen Friſt nicht er⸗ 
füllen, in eine dem doppelten Betrage der 
einjährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, 
während ſolche Perſonen, welche die 
Anmeldung eines ſteuerfreien, ſtehenden 
Gewerbebelriebes unterlaſſen, nach den 
85 147 und 148 der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
ordnung mit Geldſtrafen und im Unver⸗ 
mögensfalle mit Haft beſtraft werden. 


Thorn den 14. November 1916. 
Der Magiſtrat. 


in 


Wegen des allgemeinen Mangels 
an Kleingeld bitten wir, die 
im Verkehr befindlichen Heimſpar⸗ 
büchſen und die etwa noch aufge⸗ 
ſtellten Sammelbüchſen für das 
Rote Kreuz und die Kriegswohl⸗ 
fahrtspflege öfters zur Entleerung 
bezw. Ausſchüttung vorzulegen. 


Die Stadtſparkaſſe. 


Die unterm 22. September 1916 
wegen Ausbruchs der Geflügel⸗ 


Sie cholera über das Gehöft von Frl. Kellnerlehrlinge junge Leute für 


ſtraße Nr. 80 — verhängte Sperre 
wird hierdurch aufgehoben. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Eine ältere, geſchäftlich ausge 
bildete umlichtige Dame, die 19 
für ſelbſtändigen Bürodienſt en H 
ſofort geſucht. Meldungen er li 


| der Magiſtrat Thorn. 


Bekanntmachung. 
Nach amtstierärztlicher Flach 
lung iſt bei einem Hunde 11 
ſtraße 6 in Thorn Verdacht its 
Tollwut feſtgeſtellt. Das ie 
verendete Tier hatte auf und 
Straße andere Hunde gebiſſen Ir, 
auch ſeine Pflegerin verletz Vieh⸗ 
wird daher gemäß § 40 des 1909 
ſeuchengeſetzes vom 26. Juni für 
(R.⸗G.⸗Bl. für 1909, S. 519) die 
den Stadtkreis Thorn au ar 
Dauer von 3 Monaten und 55 & 
bis zum 14. Februar 1917, 55 
ae ee für alle Hun 
angeordnet. . 
Aus dem gefährdeten ae 
dürfen Hunde nur mit ortspol ze, 
licher Genehmigung nach vor 17 
ger 1 Unterſuchung a 
geführt werden. 7 
unde die bielen Vorſchriſſe⸗ 
zuwider innerhalb des Stadtkre e 
Thorn ohne Maulkorb frei 10 15 
laufend betroffen werden, müßt, 
eingefangen und wenn ihre Tat, 
| Bolung nicht rechtzeitig erfolgt, 
getötet werden. ieſe 

Zuwiderhandlungen gegen 15 che 

Anordnung ziehen die geſetzli 

Strafe nach ſich. 6 
Thorn den 15. November 1916. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

— 7 


5 Stellennunebete I 
1 3 

Für unſer Büro mit Lagerverwaltung 
ſuchen wir einen 


Pürogehilfen. 


Angebote mit Lebenslauf und Geha 
en ſind zu richten an 


Glehtiritätemerhe Briefen ADD: 


Sühtigen Photographen 


Gehilfen oder Gehifn 


ſtellt ein Atelier Jacobi 
Se 


Einige Tiſchler 
und Stellmachel 


K ſofort geſucht iz 
Maschinenfabrik E. Drewils, 
G. m. b. H., Thorn. — 
Schloſſer Schmiede 
und desgleichen En 7 
Arbeiter 
werden ſofort gegen guten Lohn eingeſte 1 


Meldung am Sonntag u. Montag 
Kohn. Bismarckſtraß I: 


Maurer, Arbeiter, 
Arbeiterinnen 


ſtellt von ſofort ein 
Bangeſchäft Teufel. 


Maurer 


telt ein M. Bartel. Baubeſcef, 
Waldſtraße 43. 


1 Bäckergeſelle 


kann gleich oder fpäter eintreten. 2 
Kowalski, Thorn⸗Moche a 
Königſtraße 12. a 


Junger Mann, 
Sohn achtbarer Eltern mit guter 
bildung, als - 


Lehrling 
fur mein Kontor und Lager geluc eng. 
Max Cron. Eilengroiihat 


Friſeurſehrling 


ucht K. Schulz. Schuhmacher 


Kuticher 


ſtellt von ſofort ein 


Wöſcherel „Frauenlob“ 


Inh.: Max Palm, 
Friedrichſtraße 7. 3 


Einen älteren, zuverläſſigen 


Kutſcher 


ſtellt ein | 5 
E. Gude, Tom Ma 


von jofort ve 


Laufburſche er 


Ita 


Schul 


— 


Ein Aufwartemaäd 


cht 
rn ofort geſu 0 1. 
für den ganzen zus En PA aße 38 


irtinn 
Wente, 
Kaſſier 19 


[Suche von ſofort mehr. 
! Stüben, Kochmamſell, ere 
rinnen f. Konditorei, Büfettfrüs. mädchen, 
Stubenmädchen, Köchin, Haus \ ind, 
0 
Laufburſchen eh alt: 
(diener und Kutscher dei hohem lei 
Stanislaus Læwando ler, 
gewerbsmäßiger Stellenver afp Pr 52. 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Je 


